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16 Regierungen im Haag .
Eine Riesenkonferenz . — Beginn Freitag nachmittag .

KpO. - Bluttat in Moabit .
( Sozialdemokrat niedergeschossen .

Haag . 1. Januar .

Di « Vorbereitungen für die zweire haager Konserenz sind von
der niederländischen Negierung jetzt beendet worden . Die Kon -

serenz wird , wie nunmehr endgültig feststeht ,

am Ireitagnachmittag um S Uhr

durch ihren Präsidenten Ja s p a r , der auch die Arbeiter der August .
konferenz leitete , mit einer Plenarsitzung eröffnet werden . Die Kon -

fcren ; wird nach den bisherigen Plänen zunächst in Vollsitzun -
gen abgehalten . Die im August vorgenommene Teilung in «inen

politischen und einen wirtschaftlichen Ausschuß soll diesmal vermieden
werden . Die Konferenz wird , wie auch im August , im Binnen -

Hof , jedoch nicht in den Räumen des niederländischen Senats ,

sondern in der Abgeordnetenkammer tagen .
Die technischen Borkehrungen für die Abhaltung der Sitzungen ,

von Verhandlungen und für die Presse sind in umsichtiger Weise
geregelt worden . Einige Abordnungen sind zum Teil bereits ein -

getroffen . Am Donnerstagnachmittag trifft die französische Word -

r . ung mit T a r d i e u und B r i a n d . im gleichen Zug « die belgisch «
mir Jaspar und hymans ein . Die englische Abordnung , die diesma '
von A r a h a m geleitet wird , wird Freitag morgen hier erwartet ,
Bundeskanzler Schober trifft mit der österreichischen Abordnung ,
d e außer ihm den Finanzminister , den Sektionschef vom Aus -

wirtigen Amt und den Ministerialrat Schüler umfaßt , Donnerstag
o' �end im Hag ein . ©ras ' V « t h l cV, die j a p o n i f ch « Abord -

nung und die Abordnung der kleinen Ententemöchte werden erst

Freitag früh erwartet . Zur gleichen Zeit wird auch die deutsche
Abordnung im Haag ankommen , die im Hotel Central Wohnung

nehmen wird . Der Generalsekretär der Konferenz ist , ebenso
wie im August , der Engländer Sir Maurice h a n k e y , der sich
bereits im Haag befindet . Die Beteiligung der internationalen Pre ' se
scheint diesmal noch größer zu fein als auf der ersten Konferenz .

Auf dieser Konferenz sind insgesamt 16 Mächte vertreten ,

nb zwar außer den einladenden sechs Großmächten noch Oesterreich ,
" ngarn , Bulgarien . Rumänien , Jugoslawien , die Tschechoslowakei ,

' olen , Portugal und Griechenland . Auch die Schweizer Regie -
rung ist mit Rücksicht auf die Besprechungen über die Reparat ' ons -
dank eingeladen worden . Die Vereinigten Staaten werden wieder
durch « inen Beobachter , dem Pariser Botschaftsrat Wilson , ver -
treien sein .

Iaschissen - Lockspihel qegen Emigranien .
vre ! italienische Ireiheitsfiihrer von der italienischen

Botschaft angezeigt und von der Polizei verhaftet .

Paris , 2 . Januar . ( Eigenbericht . )
Die Pariser Polizei hat am Dienstag unter den

Führern der italienischen Emigrantenkolonie drei

Verhaftungen vorgenommen . Es handelt sich nm
den ehemaligen Ehefredalteur des . . Eorricre della Sera " .

Paschiani , den ehemaligen Ehefredalteur des „ Mondo "

und des „ Riforgimeuto " , Cianea . und den ehemaligen

sozialistische « Abgeordneten S a r b e l l i . Ten drei Ver °

hafteten wird vorgeworfen , daß sie ein Bomben »

a t t e n t a t im Januar gegen die italienische Delegation

beim Völkerbund geplant hätten . Sie sollen die Absicht

gehabt haben , das Hotel der italienschen Delegation in

t ' e Lust » u sprengen . Bei den Haussuchungen in den

Wohnungen der Verhafteten will mau sieben Pakete

Sprengstoff nebst zahlreichem sonstigen Material vor -

gefunden haben . Außerdem hat man mehrere versiegelte

Kisten beschlagnahmt , die einen umfangreichen chiffrierte «

Briefwechsel enthielten ; auch der Schlüssel wurde anfge -

fundeu . Aus den Briefe « ergebe sich , baß eine inter -

nationale Berschwörung nuter den Emigranten besteht .

die über 1S0 Personen umfasse . Zu den Verschwörer «

gehörten angeblich nicht nur der Profesior Bernieri .

der kürzlich ebenfalls wegen ' Attentatsverdachts in Brüssel

festgenommen worden ist . sonder « auch di Rosa , der

beim Besuch de «» italienischen Kronprinzen in Brüssel aus

diesen ei « Revolverattentat verübt hat . Die Verschwörer

seien von eine « Bankier unterstützt worden , dessen

Namensnennung eine internattouale Sensation hervor -

rufe » müsse .

Di « Affäre gewinnk ein merkwürdige , Lichk . wen » man erfährt ,

daß sie durch eine Anzeige der ikolienischen Bolschaft in

Pari » avsgetSst wurde . Die Botschaft hatte die drei verhaftew , fest

I « der Silvesternacht wurde in Moabit unser Partei -
genösse Ernst Subc von Kommunisten nieder -

geschossen . Subc wurde mit einem schweren Bauch -
schnß in das Moabiter Krankenhans eingeliefert und so -

fort operiert . Sein Znstand ist sehr er « st .

Wir erhalten über die Bluttat folgenden Bericht :

Gegen ' AI Uhr drangen in der Silvesternacht drei junge Leute
in das Restaurant Schmidt , Wiclefftraß « 17, ein . Das Restaurant
Schmidt ist das Verkehrslokal der SPD . Die jungen
Leute entpuppten sich bald als Kommunisten , als sie den Ver -

such machten , durch politische Gespräche , die das neue Jahr feiernde »

Saziatdemokraten zu provozieren . Da man keine Ursache
hatte , aus das unsinnige Geschwätz der Störenfriede einzugehen ,
wurden diese vergeblich aufgefordert , das Lokal zu verlassen , und

sdsiießlich an d i e frische Luft gesetzt . Dabei tobten sie ,
schlugen um sich und wurden durch zufällig passierende «schupo -

Der Llnentwegte
Hugenberg behaupiet , daß sein
Volksbegehren angenommen fei .

» Es gilt doch l '

längerer Zeil durch „Privakpolizisten und Detektive überwachen

lasten . Bei der Einreichung ihrer Anzeige hal die Botschaft auch eine

Reihe von Briefen und Telegrammen vorgelegt , die die

Berhafleten an ihre Freunde in Italien gerichtet haben sollen . Zn

einem dieser Briefe standen angeblich die rätselhaste « Sätze : „ Dos
Kind ist sehr zart . Es ist vor allem vor Frost zu hüten und unbe¬

dingt in guter Luft zu halten . " Daß unler . Lind " nichts anderes

verstanden werden kann als eine Bombe , war für den ossiziellen

italienischen Ankläger selbstverständlich .

Die antrfnschistischc Bereinigung in Pari « hat
aufS energischste gegen die Verhaftung Protest

erhoben . Auch die gesamte Linkspresse nimmt die

Affäre des Bombenattentats skeptisch auf .

zumal keinerlei Beweise dafür gegeben sind , ob die Angeklagten

wirklich gegen die Völkerbundsdelegation vorgehen wollten . Die

meisten Linksblälker geben sogar ihrer Ansicht dahin Ausdruck , daß

man e » hier , wie im Falle Garibaldi , mi » e ' ner neuen llnlal

ilaliasifch -saschiftifcher L v ck s p i h e l zu tun habe .

beamt « festgenommen . Einem der Radaubruder gelang es zu «nt -

kommen .
Als die beiden Arrestanten von den Beamten zur Wache ge -

bracht werden sollten , stürzten sich, offenbar durch den dritten alSr - '

mim , aus dem Verkehrslotal der KPD . in der Wiclefstraße 40

ungefähr 40 Männer auf die Beamten ,

die von den Gummiknüppeln Gebrauch machten . Dabei gelang es
den beiden Arrestanten zu entkommen . Zur gleichen Zeit
wurde vor dem SPD . - Lokal Schmidt «in junger Parteigenosse von

Kommunisten n i e d e r g « s ch i a g e n . so daß er die Rettungs -
stelle im Moobiter Krankenhaus aufsuchen mußte .

Vor dem Lokal Schmidt , das die Jalousien hcruntergelaficn
hatte , erwartete nunmehr der Vater des Niedergeschlagenen die

Rückkehr seines Sohnes zusammen mit noch drei anderen Partei -
genossen . Die Straße war . . auf dieser Seite völlig , menschenleer .
Plötzlich fiel von der gegenüberliegenden Seite ein Schuß und
einer der Wartenden , der

Genosse Ernst Sube , brach schwergetrossen zusammen .

Im Dunkel der Nacht gelang es dem unbekannten Schützen , zu e»t -
kommen . Die polizeilichen Ermittlungen zur Feststellung des Täters

sind im Gange .
Diese Bluttat der Kommunisten ist ein neuer Beweis

dafür , wie sich die Verhetzung der kommunistischen Parteimitglieder
gegen Sozialdemokraten auswirkt .

«-

Der bei dem nationalsozialistischen Uebersall in der Görliger

Straße am 23. Dezember durch einen Schuß verletzte Arbeiter

Walter N . eumann aus der Opelner Straße 12 ist gestern im

Krankenhaus Bethanien seine » Verletzungen erlegen .

Blutige Silvesternacht .
382 Personen festgenommen .

Die Silvestemachk in Berlin ist im Gegensatz zum Vorjahre recht

unruhig verlausen . Obgleich di « Palizeibeamlen aus An¬

ordnung des Polizeipräsidenken sich außerordentliche Zurückhaltung
auserlegten , mußten trotzdem 382 Personen sestzhenommen
werden . Die Veranlassung , aus der diese Sistierungen erfolgen
muhten , waren Schlägereien . Mesierstechereien , grober Unfug ,
Körperverlehungen usw . Wegen Schlägerei und Messerstecherei er¬

folgten 124 , wegen Trunkenheit 39, Beleidigung 27, Zahlungsstreitig -
keilen . 7. wegen Mißbrauch von Feuermeldern Z. wegen Hausfriedens -

bruches 24. groben Unfugs 27, politischer Schlägereien 6, Körper .

Verletzung 17. Sachbeschädigung 42. wegen Zechprellerei und Be -

trugs 7, wegen Diebstahl » 12. wegen Widerstande » l6 Festnahmen .
und außerdem 32 Sistierungen wegen anderer Delikte .

An verschiedenen Stellen der Stadt ist es in der Silvesternacht

zu schweren Schießereien und Schlägereien ge-
kommen . In der Ruppiner Straße wurde der 32jährige Arbeiter
Willi Bentsch aus der Berliner Straße 14 mit schweren Stich -

Verletzungen aufgefunden . » In der Mantcufselftraßc wurde der Ar¬

beiter Richard G o t t s ch a l k aus der Wrangelstraße 84 von einem

unbekannten Täter durch einen Brustschutz schwerverletzt . In der

Spreestraße geriet der Njährig « Arbeiter Johannes D r e i l i ch mit

mehreren Männern in einen Streit . D. wurde von seinem Gegner

niedergestochen . In der Bodcstraße zu Neukölln gerieten

mehrere Gäste in eine Schlägerei , die später aus der Straß - - fort -

gesetzt wurde . Dabei wurden die Lbjährigc Arbeiterin Anna We s e -

n e r aus der Bodestraße 10 , der ZOjährigc Arbeiter Bruno L ü ck

aus der Bodestraße 19 und der ? 1lährigc Arbeiter Otto Krause

aus der Rüdersdorfer Straße 43 bei einer plötzlich sich entspinnenden

Schießerei schwerverletzt . Der Täter , ein 34 Jahre aller Wilhelm

Lange aus der Thomasstraße 36 , versuchte zu flüchten . Er wurde

aber eingehott und derart übel zugerichtet , daß er mit lebensgefähr -

lichen Verletzungen in das Krankenhaus gebracht werben mußte . Zu

einer ähnlichen Schießerei kam es vor dem Haufe Koppenftrah « 62.

Zwei Personen , der 29jährige Ehausseur Max Heimgorgen aus

der Kirchstraße 66 und sein 33iähriger Kollege Alfred Göhl ans

der Koppenstraße 63 wurden durch Schüsse oerletzt . Unter dem Ve: ' -



Die Gchreckensnacht von paisley .
22 Kinder getötet , 37 im Krankenhaus .

dacht der Täterschaft « urde ew Währiger Schneider Kart S.

aus der Blumenstraße festgenommen . In der Marsilinsstraße wurde

der 70jöhrige Friß Küster von einem unbekawiten Täter an -

geschossen . Der Greis fand im Krankenhaus am Friedrichshain

Aufnahme . Bei einer Schießerei , die sich vor dem chaus «

Weidenweg 6K abspielte , wollte der Polizeiwachtn , erster Tietz

Frieden stiften . Dabei wurde er selbst durch « inen Kopfschuß er -

heblich verletzt . Auf der nächsten Rettungsstelle wurde dem Beamten

ein Notverband angelegt .

Schüsse auf eine „Borwärtel " - Kiliale .
In der Silvesternacht wurden auf die „Borwärts� - Filiate in der

Badstroßc 9 mehrere Schüsse abgefeuert . Die Kugeln

durchschlugen die Scheiben der Ladentür und fielen in dem Berkauss -

räum nieder . Von den Tätern fehlt bisher jede Spur .

Todesfiurz aus dem 4 . Stock .
Wer ist der Tote ?

Einen noch in Dunkel gehüllten Todesfall sucht die

Kriminalpolizei aufzuklären . Im Hause Wilhelm -

Stolze - Straße ZI fiel ein bisher noch unbekannter

jüngerer Wann aus dem vierten Stockwerk im Seiten¬

flügel auf den Hof hinab und blieb so schwer verletzt liegen .
daß er bald nach der Ausnahme im Krankenhaus Friedrichs -

Hain verstarb .

Die erste Annahme , daß es sich um einen Betrunkenen handelte ,
der Feuerwerkskörper zum Fenster hinaus hätte abbrennen wollen .

hat sich nicht bestätigt . Dem Tode gingen vielmehr ander « Vorgang «
voraus . Eine Frau aus dem Haufe hatte « inen Silvesterbesuch

himmterbegleitet und die Haustür wieder abgeschlossen . Während
sie die Treppe emporstieg , saßt « sie nach dem Schalter , um Licht
zu machen . Plötzlich wurde ihre Hand von einer fremden
Hand gefaßt und f « st gehalten . Die sehr «vschrockene Frau
rief laut um hilf «, und der Fremde versuchte j«tzt durch die vordere
Haustür zu entkommen . Dieser Ausgang war ihm ober versperrt
und nun flüchtet « er über den Hof und im Seitenflügel
die Treppe empor . Auf die hstferufe d « r Frau waren andere Haus -
bewohner herbeigekommen und machten sich fetzt auf die Suche nach
dem Eindringling . Dieser war durch ein offenes Fenster im vierten
Stock hinousgekletterl und stand auf einem schmalen INauersims .
während er sich nur - mst einer Hand an dem Fensterbort fest halten
konnte . Die Verfolger entdeckten die Hand und wollten zufassen ,
als der Fremde plötzlich losließ . Er verlor so das Gleichgewicht
und stürzte mit einem lauten Schrei in die Tiefe . Wo , er im Haufe ,
wo ihn niemand kennt , gewollt hat , ist unklar . Daß er die Frau
am Lichteinfchaltcn verhinderte , läßt vermuten , daß «r nicht «rkatint
werden wollte . Vielleicht war er auf einen Diebstahl aus . Irgend -
welche Ausweispapiere wurden bei dem Toten nicht gefunden .

«-
Das Verschwinden des Gehcimrats Becker ist noch

ebenso ungeklärt wie am ersten Tage . Auf die Veröffentlichung d« r
Personalbeschreibung hin haben sich Zeugen gemeldet , die ihn in der
Richtung nach dem Wannseedahnhof gehen sahen . . vb er
dort einen Zug bestiegen hat und welchen , wissen aber die Zeugen
ntcht . Von außerhalb sind ebenfalls Meldungen eingegangen , daß
man den Vermißten dort gesehen haben will . Bei diesen Mitteilungen
handelt es sich jedoch um Irrtümer , denn die Beschrekbungen
stimmen nicht . Auch die Nochforschungen in den Krankenhäusern
sind weiterhin ohne Erfolg geblieben .

Erster Tag des neuen Tarifs .
Der Jahresanfang brachte die « chöhten Tarife für die Straßen -

bahn , die hoch - und Untergrundbahn und den Omnibusbetrieb . Ein
etwas geminderter Berkauf von Monatskarten zeigt sich
immer in den Wintermonaten , weil besonders Straßenbahnfahrer
auf die besser geheizte Stadtbahn abwandern , von dort aber mit dem
Eintritt der wärmeren Jahreszeit zur Elektrischen wieder zurück -
tchren . Bei der Entrichtung des neuen Fahrpreises haben sich nur
sehr geringe Differenzen mit den Schaffnern und Fahrtartenaus -
geberinnen der U- Bahn ergeben . Bielc Fahrgäste mußten erst an die
Erhöhung erinnert werden ! gelegentlich kam es auch einmal zu einem
Protestversuch . Bon bewußten Fahrpreisverweigerungen
ist der Leitung der BBG . nichts bekannt geworden . Die „ Rote
Fahne * hatte sich mehrmals den Scherz erlaubt , m sehr eindrlng -
iicher Form die arbeitende Bevölkerung zur Borenthaltung des
Mehrsahrpreises aufzufordern . Der Zweck der Uebung wäre auch
klar , selbst wenn ihn das Bolfchewistenblatt nicht noch besonders
herausgestrichen hätte : das Publikum sollte in Konflitt mit dem
Fahrpersonal kommen ! Das ist so dumm , daß es eben nur die
Leitung der Kommunistischen Partei beabsichtigen kann , die sonst
gerade die Angestellten und Arbeiter der BBG . umwirbt . Am
liebsten wäre es der „ Roten Fahne * gewesen , wenn . chie Schupo
Taufende aus der Straßenbahn geholt " hätte !

Vorrechte „freundschastlich " beseitigt .
England mit Aufhebung der Ausländerprivilegien

einverstanden .

London , 2. Januar .
In dem Memorandum , das der britische Außenmi » fft » r

h e n d e r s o n in der Frage der Abschaffung der Exterritorialität
in China am 20, Dezember dem chinesischen Gesandten in London
überreicht Hai , wird die Bereitwilligkeit ausgesprochen , den Wünschen
der chinesischen Regiervng in liberalem Geiste entgegen zu -
kommen . Die Verhandlungen , die in dieser Frage zwischen dem
Pekinger britischen Gesandten und dem chinesischen Außenminister
in Nanking stattfinden sollten , seien infolg « de « Bürgerkriege » in
China unterblieben . Zur allmählichen Lösung der das Gebiet der
Gesetzgebung und Berwaltung berührenden verwickelten Fragen
seien Verhandlungen erforderlich . Di « chinesische Regierung
müsse sich oergegenwärtigen , daß die britische Regierung

jedem Angriff auf Rechte britischer SkaalsangehSriger oder auf
britische Znkeressen ,

die aucki zum Mutzen Chinas in nahezu hundertjähriger Tätigkeit
auf der Grundlage feierlicher Dsrtragsabmachungen auf »
gebaut worden seien , entgegentreten würde . Derartige An -
griise würden die Aussichten aus ein « friedlich « Lösung des ver -
wickelten Problems schwer gefährden . An der Berzögerung de ?
Begümes der Verhandlungen trage die britisch « Regierung keilte
Schuld - Sie sei bereit , den 1. Januar 1330 al , den Tag zu be -
trachten , a » dem die allmähliche Abschaffung der Exterritorialität
ihr » Anfang nehmen soll .

Der chinesische Gesandte erklärte in setner Erwiderung , die

chinesische Regierung sei von dem liberalen und wohlwollenden
Geiste , in dem die britische Regierung in die Verhandlungen «inzu -

veten gedenke , sehr angenehm berührt ,

P a i s l e h. S. Zauuar .

Die tliuotatastrovhe . die sich während einer Kinder «

Vorstellung in dem Glen - LichtspielhauS ereignete , ist

di « furchtbarste , die England je betroffen hak - Bisher

sind 72 Leichen geborgen worden . In der nach dem

Ausbruch des Feuers entstandenen Panik suchten die

schreienden und jammernden Kinder kämpfend an die

Türen und Fenster zu gelangen , während entsetzte Mütter

hilflos das bennende Gebäude umstanden . 15 0 Knaben

und Mädchen , einschließlich der Toten , wurden

nach dem Alexaudra - Hospital in Paisletz geschafft . Die

unglückliche » K in�er . die der Silbestervorstellung im ge «
nannten Lichtspielhaus beiwohuten . gehörte « zumeist Ar -

beiterfamilien an . Die Flamme » aus dem Borführuugs -

räum ergriffe » so schnell die Halle , daß das gesamte Ge -

bäude iu kurzer Zeit lichterloh brannte . Die große

Zahl der Tote » ist ans das wild « Gedränge der

schreckerfüllten Kinder zurückzuführeb . die zu
entkommen versuchten und in der Verwirrung Lbereiu -

ander stolperten uvd hinfielen . Tie meisten Qpfer sind

vermutlich erdrückt worden . Alle verfügbare » Aerzte
und Hilfskräfte wnrden » ach dem Alexandra - Hospital
entsandt . Vor dem Lichtspielhaus kam eS zu ergreifende »

Szene « . Zahlreiche Mütter , die von dem Feuer gehört
hatte « , stürzte « nach dem Gebäude und kämpften der -

zweifelt , um ihr « Kinder z » rette « .

37 Kinder befinden sich noch in ärztlicher Bshairdlung , der Zu-
stand von einigen unter ihnen ist s e h r e r n st. Nach den Versiche¬

rungen der Aerzte ist ihr Zustrnrd jedoch nicht lebensgefährlich ,
12 der verletzten Kinder sind noch bewußtlos . Die übrigen können ,
wie man hofft , bald enllassen werden . Di « Neujahrsnacht ist in

Pasley eine Nacht de » Schrecken » gewesen . Der . größte Teil der Be¬

völkerung verbrachte die ganze Zeit in der Nähe der Unglücksstätte .
Mütter und Väter , die bei dem Brande ihre Kinder verloren

hatten , zum größten Teil die Aennsten der Armen , ließe » sich mchr

durch den strömenden Regen zurückholten , auch als reine Hoffnung
mehr bestand , daß ihre eigenen Kinder unter den Lebenden sein

könnten . Im Lause des Neujahrtages trat die Stadtverwaltung von

Pasley zusammen , um die ersten Hilfsmaßnahmen für di « Betroffe -

non einzuleiten und die Vorbereitungen für die Beerdigung

der Kinder , die für Freitag angesetzt ist . zu treffen . Es wurde

beschlossen , eine Sammlung für die Hinterbliebenen zu veranstalten .

di « durch di « Stadt Pasley mit einem Betrage von 2! 000 Mark er¬

öffnet wurde . Aus allen Teilen Großbritanniens sind inzwischen

Betleidskundgebungen eingegangen . Unter den Beileids -

kundgebungen befinden sich solch « von dem Ministerpräsidenten Mac -

donald und dem Lardrichter von Schottland .
Di « Katastrophe hat die Bewegung sür die Verstärkung

der Sicherheitsvorkehrungen in den Krnos neu
belebt . Da « Jnnenminffterium hat ein « Sachverständigenkommission

zur Untersuchung der Ursachen des Unglücks nach Pasley entsandt .

Inzwischen steht aber breits einwandfrei fest , daß es dem Operateur

gelungen war , den brennenden Film aus dem Gebäude herauszu -

werfen . Lediglich die Panik unter den Kindern verursachte
dann die furchtbare Katastrophe .

Der Sraudmelster wilsoo bezeichnet die Brandkata -
slrophc als da « schrecklichst « Ereignis seines Lebens .
Er betonte , daß die Feuerwehr zwei Minute « » ach dem Alarm an
der Brandstelle eingetroffen sei. Dos ganze Gebäude war bereits

lndichteRauchwolkengehülll . Zivilpersonen riefen ihnen
zu : „ Sehl eure Ranchhelme auf . man kann In den Qualm nicht hin .
ein . " Als ober seine Leute hörten , daß Kinder in Gefahr seien .
warteten sie nicht erst aus die Rauchhelme , sondern machten sich an
da » Rettungswerk . Ein Feuerwehrmann , der in dos brennende Ge -
bände eingedrungen war . erzählk . daß er eine feste Masse
von Mcoschenleibern vorfand . Die verzweifelten Kinder
klammerten sich an die Feuerwehrleute , und diese griffen , soviel sie
nur greifen konnten , und eilten mit ihnen in » Freie . 3n der Röhe
der Ausgänge lagen in dichter Menge zusammengeballt die Lebenden
und die Toten .

Friede und

Die üblichen Neujohrsemp sänge beim Reichspräsidenten
haben am Witttvochimttag mit dem vorgeschriebenen Zeremoniell
stattgefunden .

Zunächst sprach das diplomatisch « Korps durch den
Mund des französischen Botschafter » de MorgerU feine Glück -
wünsch « au ». Margeria hat die Rolle des Doyens übernommen ,
d , der neu « Nuntius noch nicht ernannt und der dienstälteste Bot -
jchafter . K r e st i n s k i , sich zur Zeit in Moskau befindet . In feiner
Ansprache heißt e»:

Ms Zeugen des geradezu h e r o i f ch e n E i f e r s . mit welchem
der hervorragende Vertreter Deutschlands im Rate der Völker sich
trotz drückender Krankheit so lebhaft diesem dauernden Suchen nach
sriedlichen Vereinbarungen und Lösungen gewidmet hat . wünschen
meine Kollegen und ich die Gefühl « , mit denen das gesamte D' vlo -
motische Korps vor kurzem an der Trauer des deutschen Volles
teilgenommen dat . heut « vor dem Staatsoberhaupt erneut zum Aus -
druck zu bringen .

In dem soeben , abgelaufenen Jahre haben wir die schwierig .
sien neuen Probleme zur Beratung kommen sehen , von denen
in Europa und der übrigen Welt Ruhe und Sicherheit ab -
hängen , ohne dei sich die Menschheit nicht mü Erfolg der Arbeit
widmen könnte , die doch für jeden von uns Lebensgesetz und Lebens --
freude ist . An gutem Willen bat es nirgends gefehtt und heute .
wo an der Schwell « des neuen Jahres die Löinng so viele ' - Fraaen
gesucht wird , die für den Wiederaufbau der Arbeit und ihre glück -
liche Weiterentwicklung aus den Bahnen der Eintracht . G e -
rechtig keit und allgemeinen Wohlfahrt von hoher
Bedeutung sind , vereinigen wir uns vor Ihrer ehrwürdigen
Perlon in berechtigten , durch keine Schwierigkeiten zu erschüttern -
den Hoffnungen . "

Reichspräsident von Hindenburg dankte dem Redner u. a.

für seine ehrende Erwähnung Stresemanns und fügte hinzu :

„ Dos deutsche Volk hegt die Zuversicht , daß die Arbott des letzten
Jahres mit Erfolg im neuen fortgesetzt werden wird Schwere
Lasten find uns auferlegt . Deutschland kann aber seine Aufgaben
im Kreise der Nationen nur dann erfüllen , wenn es politische
Freiheit und wirtschaftlich « E n t f a l t u n g s m ö g -
l i ch k e i t hat . Die Rube und Sicherhett der Welt , die wir all «
wünschen , haben politische Gleichberechtigung und
wirtschaftliche Gesundheit aller Staaten zur Voraus -
setzung . *

Dann folgt « der Empfang des Reichskabinetts , bei dem Reichs -
tanzler Hermann Müller nach einlettenden persönlichen
Glückwunschworien «ine Ansprache politischen Charakters
hielt :

„ Im vergangenen Jahre hat es uns an schweren Sorgen
wahrlich nicht gefchlt . Sie werden auch in Zukunft unseren
Weg begleiten , der wie jeder Pfad , der aufwärts führen soll , hart
und schwer sein wird . Aber ich glaube doch , daß ein Rückblick aus
das vergangene Jahr , der am Neujahrstage sich unwillkürlich aus -
drängt , uns mit frischem Mut und neuer Zuversicht erfüllen
kann . Im Mittelpunkt unserer politischen Arbeit stand im vcr -
gangenen Jahre da » Ringen um die endgültige Gestaltung der für
Deutschland durch den verlorenen Krieg zu tragenden Lasten
In langwierigen Verhandlungen haben die deutschen Sachverstän -
digen in Paris ein Ergebnis herbeigeführt , das Gegenstand schwieri -
ger Internationaler Verhandlungen auf der Haaqcr Kons «r «n. z ge -
wesen ist . In diesen Erörterungen ist die Räumung der
zweiten Zone des besetzten Gebietes vor dem vorrragsmäßig
festgesetzten Termin erreicht worden . Die d r i � e Zone soll fväte -
stens am 30, Juni dieses Jahres von den Besatzungstruppen geräumt
und damit Deutschland wieder frei werden ! Ein Ziel , nach dem
alle veulscheu sehnsüchtig blicken .

Wir hoffen , daß das Ergebnis der Verhandlungen� die In den
nächsten Tagen da » Werk der Sachverständigen und die Arbeiten
der ersten Haager Konferenz zum Abschloß bringen fallen , dem
Frieden und einer wahren Verständigung der Dö' ker dienen wird .

Im Zusammenhang mit der vorgesehenen Erleichterung unserer
Lasten hat die Reichsregierung ein « Reichsfinanzreform in ' Angriff
genommen und do. ; u die Grundzüge eines umfassenden
Programms vorgelegt . Durch die bereiis gisietzlich festgelegte

Räumung .
t bei Hindenburg .
Schuldentilgung , di « in dem beschlosiemm vmfang ent¬
schlossen durchgeführt werden muß . iverden

in Ausmaß und Tempo dieser Resonn Aenderungen an dem

ursprünglichen Blaue cintretea müssen .

Jede Finanzresorm , die diesen Namen «irklich oardiem , muß aus >
einem in Einnahme und Ausgabe ausgeglichenen Reichs - '
Haushalt beruhen , der auch die Kaste des R- nches von Be -
lastungen befreit , die aus der Vergangenheit auf sie drücken . Die
Erledigung dieser Ausgaben wird nach Abschluß der Haager Per -
Handlungen die vordringlichste Sorge der Reichsregierung
sein . Gesunde Finanzen sind ein « Vorbedingung p o l i t i -
scher Freiheit .

Die Regierung bedarf zu der Lösung dieser und anderer wich -
tiger Zlufgoben aber nicht nur de » Vertrauens des Reichstages ,
sondern der tätigen Mitarbeit aller Kräfte deutschen Geistes und
deutscher Arbeit . ' Das deutsche Vcckt hat seit dem Kriegsende unter
den schwierigsten Verhältnissen seine Friedenswtttschas : wieder auf¬
gebaut und ihr erneut Weltgeltung verschafft . Es hat gleichzeitig
m steigendem Maße das Gesüge des Staates gesichert und ocr -
stärkt - Daraus schöpfen wir das Vertrauen zu einem durch nichts
zu brechenden Lebenswillen des deutschen Volk « ». Darauf berühr
unser unerschütterlicher Glaube an den weiteren Wieder -
ausstieg unser « ? Reiches und Volkes ! "

In feiner Erwiderung sagte Hindenburg u. a. :

Wenn alle diese schweren Fragen so gelöst werden sollen , wie
es das Wohl unseres Vaterlandes und die Verantwortung für
dessen Zukunft fordern , dann müssen P a r t « iL e ! st und In -
tercssenpolitik hinter die großen vaterlandischen Gesichts -
punkte zurückgestellt w« rdcn . und die Lebensfragen unseres
Volkes alle �Deutschen zu einer bretten einheitlichen Front znsam -
menschließen . Ich spreche daher in dieser Stunde erneu : die

Mahnung aus , daß hoch über den Parteien dos Vaterland stehen
muß ! Wer entschlossen . Hand mit anlegt und mitarbeitet an
den Aufgaben d « r Gegenwart und am Aufbau der Zukunft , der
handelt wahrhaft national . Wir sind « ich an Kräften des
Geistes und der Arbeit - wenn sie sich alle im Gedanken an dos
Vaterland zusammenfinden , dann brauchen wir um die Zukunft
Deutschlands nicht zu bangen . Daß das neu « Jahr solche Erkennt -
nis festigen möge , ist heute mein treuer Wunsch ! "

E , folgten die übrigen Empfänge : Reichstogspräsident , Wehr¬
macht usw .

Sanktionen praktisch abgeschafft .
London . ?. Iamiar .

lieber die Haager Verhandlungen sagt der „ Dolly Telegraph " :
(£s ist höchst unwahrscheinlich , daß die französische Delegation durch
Aufwerfung der Frage von „ Sankt tonen " für den Fall eines
deutschen Verzuges die Konferenz gefährden wird . Ich erfahre ,
daß die auf der Konferenz vertretenen Mächte sich setzt im n» fent »
Ilchen darüber geeinigt haben , wie bei einem künftigen Verzuge
Deutschlands zu verfahren wäre . Meinungeverfchiedenheften zwischen
Deutschland und seinen Gläubigern über die Frage der deutsche »
Zahlungsfähigkeit würden schiedsgerichtlicher Entschei -
d u n g unterbreitet werden . Einige der alliierten und - dentsck�v
Juristen , die vor zwei Wochen in Brüssel . zusammen waren , haben
bereits einen Entwurf aufgestellt , der sich mit der Zusammensetzung
und der Prozedur eines unparteiischen internationalen Gerichtshofes
belaßt . Dieser Gerichtshof wird möglicherweise nicht nur Über deutsch -
alliierte Streitfragen , sondern auch über Weiinungsverschiedenheiten
zu entscheiden haben , die zwischen einzelnen Gläubigermächten
oder zwischen einer oder mehreren Möchten der Internationalen Bank
entstehen sollten . Somit würd « die Frage von „ Sanktionen * nur in
dem höchst unwahrscheinlichen Falle akut werden , daß Deutschland
es ablehnen würde , sich einer schiedsgerichtlichen Entscheidung
zu fügen .

Ztalle » bei der Zollsriedenskouserenz . Di « italienische Regierung
hat beschlossen , sich an der Zollsrisdenskonserenz zu beteiligen .



Autobusunglück bei Infierburg .
Mnf Personen am Bahnübergänge getötet , elf verletzt .

Königsberg i . Pr . . 2 . Janunr .
A « Zt . Teze « » ber um 20 Uhr 07 überfuhr Per »

suuen &ug 107 auf der Streck « I » st erburg — Tilsit

zwischen Jnsterburg und Blumcuthal einen Persvuen -
vmnibus der Stadt Jnsterburg . Bon de « In -
fassen des Kraftwagens wurde » fünf Personen g e -

tötet , siebe « schwer und vier leicht verlebt .

Der Ueberweg ist mit S ch r a n k e li versehen , die Schranken
waren ober nicht geschlossen . Der diensttuende Schranken -
Wörter wurde in seiner

'
Wärterbude bewußtlos aufgesunden und

mußte in das Kreiskrankenhaus übergeführt werden . Bei dem Un¬
iall entgleisten die Lokomotive und ein wagen des Zuges : die «trecke
war daher mehrere Stunden gesperrt und der Verkehr wurde durch
Umsteigen aufrechterhalten . Das Gleis Tilsit — Jnsterburg ist seit
Mittwoch früh wieder srei : das Gleis Jnsterburg —Tilsit wird im
Laufe des Mittwoch sreigemacht werden . Vom Bahnhof Jnsterburg
wurde 16 Minuten nach dem Unfall ein Hllfszug mit Aerzlewagen
und Zlerztebegleitung abgelass « . Die Reisenden des Zuges wurden
mit einem Extrazug noch Jnsterburg zuriickbesärdert . Di « ver¬

legten Insassen des Kraftwagens wurden durch ein inzwischen
alarmiertes « anitätsautmnobil der Jnsterburger Feuerwehr in
das Kreiskrankenhaus Jnsterburg befördert . Bei dem Un -
soll wurden getötet : Zulius Schlamm , Kraftwagen führer : Ollo

hundrieser , Eisenbahnschlosser : Hans Sobrowski ( Beruf unbekanntj :
Gindler , Mittelschullehrer : sämtlich aus Jnsterburg . — Schwer

verletzt wurden : Karl hafke . Lotte Simoneit . Ida Simoneit ,

August willmzig . Ruth wiiimzig , Ida Giodler . Elisabeth Schirr -
wacher . Ob ein Verschulden bei dem Unfall vorliegt , ist bisher nicht
geklärt . Der Präsident der Reichsdohndirektion Königsberg Hot sich
nach Jnsterburg begeben , um sich persönlich Wer den Sachverhalt zu
unterrichten und nach dem Befinden der Verletzten zu erkundigen .

Ergänzend wird berichtet :
Der verunglückte Srostwagen ist ein regelmäßig zwischen Instar -

bürg und Sprindt verkehrender städtischer Omnibus . Die

Unfallstelle liegt vier Kilometer vom Bahnhof In st er -

bürg entfernt . Van den in das Jnsterburger Krankenhaus einge »
lieferten Schwerverletzten ist Frau Lehrer Gindler . der beide

Beine abgenommen werden mußten , gestern vormittag v e r -

starben . Die Zahl der Getöteten bzw . Verstorbenen beträgt somit
fünf , die der Schwerverletzten vier und der leichter Verletzten sechs .

Der Schrankenwörter Fiedler , der ä4 Jahr « alt ist ,
wurde in seiner Wärterbude aus dem Gesicht liegend mit leichten

Verletzungen am Kopfe aufgefunden . Aus seiner Bewußtlosigkeit ist
er erst im Krankenhaus erwacht . Nach dem arztlichen Gutachten ist

alkoholische Einwirkung als Grund der Bewußtlosigkeit ausgeschlossen
und vorläufig mir anzunehmen , daß die Bewußlosigteit auf einen

durch Schwindel hervorgerufenen Schwächeanfall

zurückzuführen ist . Ob möglicherweise eine Kohlenoxydgos -

Vergiftung vorliegt , muß erst durch genaue Blutuntersuchung fest -

gestellt werden .

Sechstes Todesopfer des Autobusunqlücks .
Das schwer « Autobusunglück hat ein sechstes Todesopfer ge -

- ordert , da wieder eine der schwerverletzten Personen , und zwar

Frau Wilimzig , im Städtischen Krankenhaus in Jnsterburg
ihren Verletzungen erleg . « n . ist .

Der Autobus , der überiahren worden ist , war um acht Uhr von
Sprindt nach Jnsterburg abgegangen und war von zwanzig Fahr -
oöster » besetzt . Die Unolücksstelle liegt etwas erhöht , und der

Ehaufscur konnte infolge einer Bahnböschung den herankommenden

Zug nicht gleich sehen . Da er die Schranke offen fand , hatte
er nicht abgebremst . Di « Lokomotive erfaßte den Autobus am

Hinteren Teil des Wagens und schleppte ihn dann etwa 40 bis

äü Meter weit mit . Die Fahrgäste sielen zum größten Teil zur
Erde und zwischen die Schienen , vi - r Verjonea waren sofort tot .

Während der Autobus mitgefchleift wurde , fuhr der Zug zunächst
weiter . Zuletzt kam der Autobus so zu stehen , daß er sich etwa am

vorletzten Wagen des Zuges befand . Sämtliche Fahrgäste waren

nun herausgefallen mit Ausnahme des Chauffeurs , der nicht
herauskommen konnte , zumal er innere Verletzungen erlitten hatte .
Mit chiife einer anderen horbeigecllten Perion gelang es , den

Ehouffeur durch eine zerbrochene Fensterscherbc herauszuziehen .
Als der Lokomativt ' ührer dos Unglück sah , bremste er plötzlich lo

stark , daß die Maschin « aus den Geleisen sprang und

zuletzt sich quergestellt hotte . Aus dem Autobus war ein

Reichswehrangehörigcr herausgeflogen , ohne daß ihm etwas

passiert war . Verschieden « Personen waren auch auf die Böschung
und in den Graben geschleudert worden . Der Autobus war total

zerstört . Der verstorbene Mittelschullehrer und Stadtrat Gindler
war mit seiner Frau Unterwegs , um in dem neueingeweihten Rots .

kell « Silvester zu verleben .
Von Augenzeugen wird unt « anderem mitgeteilt : Als

der Personenzug 107 . der 19,55 Uhr von Jnsterburg abgeht , sich

kurz hinter Jnsterburg befand , verspürten die Passagiere plötzlich
drei kurz hintereinander folgende Stöße und hatten has Gefühl .
als ob sich die Lokomotive durch etwas hindurcharbeitete . Plötzlich
blieb der Zug mit einem hestigen Ruck stehen und furchtbare
Schreie durchgellten die Luft . Di « Fahrgäste sprangen
in höchster Erregung aus dem Zug , und im Schein der Pechfackeln
erblickten sie furchtbore Einzelheiten . Einer der Toten wurde von

der Lokomotive erfaßt und hundert Meter weit fortgeschleudert , wo

man ihn al » zermalmte Masse vorfand . Den Kraftwagensührer

fand man unter den Trümmern . Er sah aus seinem Führersitz
und hatte das Steuer nach fest in der siaisd .

Zwei Schiffe bei Sylt gesirandei .
wesicrtand . 2. Januar .

Bei dem starken Sturm slraodele bei Rankum der französische

Dre ' . mastschoner Mercedes von de « neun Mann Besatzung

ertrank einer bei der Bergung . Die Deutsche Gesellschost zur

B. ttung Schiffbrüchiger leistet « den ersten Beistand . Das Schiff

war mit «Iner Getreideladung von Stralsund nach England unter -

wegs . Ferner ist nördlich kimepsond » vor Ilmrum ein Dampfer

gestrandet . E » fall sich um den Hamburger Dampfer Helene

handeln . Das Schifs sitzt aus dem Saud fest .

Zwischen Klappholttal und Vogelkoje ist eine englische
S e e m t n e sowie weiter nördlich ein 12 Meter langer Sch ' . fssmafi

angetrieben warben . _

Tageszeitung der rechten KV v . - vp Position . In Leipzig ist zu
Naiiahr die bisherig « Wochenschrift . . AibcuervoUtik * zum erstenmal
als Tageszeitung erschienen . Als Verantwortlicher zeichnet Paul
Böttcher , den Leiloustat , liefert August T h a l h e i m e r. Die

Titelzeickmung stammt von dem belannteu Worpsweder Malcx
B o g e l e r . d « früher der ofstziellen Kommunrslenpartei angehört « .
ober mit den anderen „ Rechren " aus ihr ausgeschlossen worden ist ,

Theater / Z
„ Harte Bandagen . "

Silvester im Staatttheater .

Das Hot die Weit noch nicht gehört . Man pfiff am Silvester
im Staatstheater . Dabei ist Phil Marvin Schwergewichtsmeister
der Vereinigten Staate » , ein durchaus liebenswürdiger Champion .
Er trommelt alles knock - out . was ihm zwischen den Seilen be -

gegnet , und außerdem noch das herz Fern Barrys , die das süßeste
Mädel nn Tingel - TangÄ- Picadilly ist . Aus Anbetung zu Phil
schickt auch die diainantenbehangene SybM Ramsay ihren ganze »
Millionärshofstaat zum Teufel . Nachdem Phil diesen Triumph der
Liebe und des Sieges ausgekostet hat , siegt aber nicht der Hochmut
über ihn . sondern dos golden « herz . Er nimmt als Herrin seines
schwerverdienten herrcnschlosscs nicht die Diamontensybill . sondern
das schlichte Picadillymädchen . Die treue und geduldige Armut wird

belohnt .
herrlich klingt diese Siloesterlosung , die das groß « Los für die

kleinen Leute verspricht .
Wenn trotzdem nicht geschmunzelt , sondern nur gepfiffen wird ,

so geriet eben bei den Leuten im Parkett und aus den. Rängen
irgend etwas in Unordnung . Sie befürchteten , daß man ihnen
von der einen Seite . zuviel Äitschlimonode und von der anderen

zuviel Boxermuskelpräparat eintrichtern wollte .
Die Berliner , die sich noch immer nicht daran gewöhnen können ,

ganz und gar New - Vorker zu sein , führten Theaterkrieg gegen
Ferdinand R « y h e r . dessen Herr Vater eigenllich an der Spree

zur Welt kam . Man tadelte den Sohn des Berliners nicht , daß
er sich drüben vollkommen und besonders geistig akklimatisiert hatte .
Im Gegenteil , man fand , daß alles , was diese amerikanischen
Boxer reden , ganz stilecht und wie ein amüsanter Sportjargon
klang . Das alles reichte ober nur für den ersten Akt . Was darauf

folgte , war die Wüste .
Ießner inszenierte - Zwei , drei andere Regisseur « sollten

statt seiner die Regie haben . Sie wollten nicht , und der Chef mußte

einspringen . Den Preisboxer spielt Gustav Knuth aus Altono .

Auch er ist nur ein Lückenbüßer . Zwei , drei Berliner Stars
blätterten in ihrer Rolle und drückten sich. So lag von vornherein
Unglück über den ' Stück . Nun werde quittiert , daß Herr Knuth
durchaus der Typ für solche Boxerparaden ist . Er repräsentiert die

notwendige Mischung von Tenor und Bestie sehr erfreulich .
In dem Stück sind am wichtigsten die grell abgestempelten

Typen . G r a n a ch und Paul B i l d t spielen einen Masseur und

Trainer mit Bravour . Auch di « Damen Lenja und Renate
Müller schlagen sich siegreich in ihren Rollen , die leider durch

Süßigkeit und auch durch Gemeinheit überladen sind .
Umsonst ist olles dieses Aufgebot . Man darf sich nicht wundern ,

wenn der Versuch , es dem Tingel - Tangel und dem Porstodttheater
nachzutun , am Staatstheater mit sehr deutlichem und warnendem ,
mit einem geradezu rebellischen Unwillen von einem an sich wohl -
gesinnten Silvester - und Premierenparkett ausgepfiffen wurde .

m. h.

„ So und fo , so geht der Wind . "
SchiUer - Tsteater . .

Dieie�an sich wirkungsvoll « Komödie Fritz Knolle rz hätte
zwei bis drei Jahre früher auf die Bühne folleti . Daß wir die

Uraufführung des Stückes erst gestern erlebten , lag nicht an dem
Autor . , „ So und so. so geht der Wind " war schon vor fünf Jahren

vühnenfertig und ist — vermutlich — schon fast ebenso lange vom
Slaatstheater angenommen . Die Aktualität des Stoffes mußte na -

türlich unter dieser Verzögerung leiden . Knöller will die »er -
änderten Beziehungen zwischen Mann und Frau zeigen , die durch
die Emanzipation der Frau einesteils und die größere Reserve des
Mannes ( der Ehe gegenüber ) anderenteils entstanden . Die Regie

Wolfgang hoffmann - harnischs rettete das Stück in die

Luft der Gegenwart herüber . Aber auch Knöller kann mehr als

Spaßmachen . Gestalten kommen und gellen , Menschen aus einer

Älemstodt , durchaus echt und von eigenwilligem , persönlichem Leben .
Wir kennen diese Menschen mit ihren kleinen Sehnsüchten , In -

trigen , ihrer stark parfümierten Erotik , ihrer pathetischen Senti -

Mentalität und Verlogenheit . Die gibt es heute , wie es sie gestern
imd vorgestern gegeben hat .

Die Regie hat es vermacht , diese gestrige Komödie in das

Heute des Allgemein - Menschlichen zu rücken . Aber zu einem nicht

alltäglichen Erlebnis stempelt die Aufführung de ? Sieg Emil

P i r ch o n s , des Bühnenbildners , der es verstanden hat . die Kluft

zwischen Bühnenbild und Dichtimg zu überbrücken : das verwirrende

Nebeneinander zweier Künste dadurch auszuschalten , daß er als

Gesetz aufstellt : dos Bühnenbild dien « dem Werk ! Er unterstreicht .

ergänzt und schafft etwas , das dem Theater fehlte : Ein « glaub -

würdige Atmosphäre um das Wert .

In diesem Stück entsteht und vergeht Lisbe . werden Ehe ge -
schlössen und gelöst mit der Unbetümmertheit einer neuen Gene -

ration .
Veit Harlan gibt den Schriftsteller Peter Mutz , den Oui -

sider der Liebe , der schließlich auch in den Bannkreis des Frühlings

gerät . Jede Gest «, jede Betonung meistert er . Elsa Wagners
Kolhi Glückehafen , die herliche Tragödin o. D. , verdient besonderes
Lob . Till Klockow ist als Dr . Susi Gluckshasen ein Typus der

selbstsicheren , unbekümmerten Junggesellin : herb , selbstsüchtig . Sie

ist temperamentvoll und sicher . Aber auch die anderen leisten ganze
Arbeit . Dos Publikum spendete lebhast Beifall . Di « kurzen Pausen

verschönt « die Lewis Ruth - Band . !?. - >s.

Sine Ro�ter ' vper in Verlin ?

Di « Brüder Rotter , die jetzt in Berlin zwei Operettentheater

besitzen , und auch Sprechlheoter zu gewinnen suchen , wallen im

Theater des Westens in der nächsten Saison Opernvorstellungen
veranstalten . Es sind «« zwar bereit » Verhandlungen mit in - und

ausländischen Künstlern statt , es dürft « ober zweifelhaft sein , ob

sich in Berlin «ine vierte Oper neben den drei schon bestehenden

halten kann .

Die . Herrenbofsage " dramatisiert .
Der berühmte Roman von Selma Lagerlöf „Herrenhosiage " ,

der schon als stoffliche Vorlage zu Filmen und Kompositionen

gedient hat . ist jetzt von der Dichterin dramatlsien worden . Die

deutsche Bearbeitung dieses Schauspiels in vier Akten ist von

I . K. Türk .

_ _

4. Tanznutinec der Volksbühne E. V. Palucca und Ohufve tanzen am
So . mag . den ö. Januar . II1/ , Uhr vormittag » im Theater am Biilowpl - tz .
Einlaßkarten für Mitglieder der Volksbühne 1,30 Mark , sefte Plätze ( auch
für Richtwitgliederj 2, 3 und 4 Mark .

ilm / Musik
Volksbühne und Volksoper .

Silvesteravfführung der Neunten Symphonie .

Die Neunte Symphonie in der Silvesternacht , «ine Feierstunde
der größten Musik zum Ausklang des alten Jahres , Schiller - Beet -
Hovens Hymne an die Freude zur Begrüßung des neuen , es ist nun
in der Berliner Volksbühne schon traditionelles Ereignis . Tradi -
tionell und Ereignis : zum dritten Male «rieben wir ' s , zum dritten
Male geschieht es , was 2000 Menschen — wie viele wären es , wenn
das Haus alles faßte , die sich zu dieser Veranstaltung drängen ! —

sich zu dieser Siloesterfeier im Hause am Bülowplag versammeln .
Wer das etwa vor zehn Jahren zu prophezeien gewagt hätte , wäre
als lebensfremder Narr verlacht worden . Nach Form und Inhalt
eine revolutionierend neue Art des Feiern » in der Tot : so revolu -
twnierend neu wie der Gedanke , solchen Gebrauch vom Kunstwerk
zu machen , es sozusagen mitten in den Dienst des Lebens zu stellen .

Eine Ausführung des besonderen Werkes auch in diesem Jahr
wieder mit den besten Kräften , die für solchen Anlaß Berlin bereit
hält : da » Philharmonische Orchester , der Bruno
Kittelsche Chor ; ein ausgezeichnetes Solistenquartett , das die

gefährlichen Schwierigkeiten seiner Aufgabe mit Sicherheit besteht :
Lotte Leonhardt , Hilde E l l g e,r s , Helge Roswainge ,
Hermann S ch « Y. lind am Pult Gustav Brecher , der Leipziger
Operndirektor , seltener Gast in Berlin , der den begeisterten Dank
des Hauses empfängt : für feine Leistung , der er gebührt , für all :
Mitwirkenden , an die er ihn weiterleitet , für da » Werk , und für
den Tnumph der Idee endlich , an dem sie selbst , die Hörer , tötigen
Anteil haben . Ihnen bleibt das Erlebnis , uns allen die Bestätigung .
daß eine neu « Zeit sich zu erfüllen beginnt .

„ lOie verkaufte Braut " in der Vepublik - Oper .
In der Republik - Oper , dem Berliner Bostsopernhaus , daß sie

geworden , erscheint in neuer Inszenierung mit Friedrich Smetanas
„ Die verkaufte Braut " . Ein herrliches Werk , frisch , naturhast stark
in der Fülle gesunder Schönheit heute wie vor sechzig Jahren .
Echteste . „ Volksoper " in der Tat , das Wort in einem Sinn begriffen .
der sich damals anders als heute erfüllen ließ . Tschechische Bauern -

aper , tschechische Nationoloper , „ Volk " und „ Nation " sind darin

eines , ein unteilbares Ganzes : das „ Nationale " hat sich noch nicht
wie in unserer Zeit als Begriff abgespalten , zum Nationalistische »
verzerrt und entstellt , nicht Im Gegensatz gestellt zum Volkstüm¬

lichen oder Proletarischen . Volkshast , volkstümlich wie die Hand -

lung ist die Musik , die aus den unerschöpflichen Quellen des natio -
nalen Tanzes , des nationalen Liedes strömt . Es sind dieselben
Quellen , aus denen in unseren Tagen Iaromir Weinberger in seinem
„ Schwando " geschöpft hat , der darum weder ein zweiter Smetano

ist . noch ober nur Smctana aus zweiter Hand gibt . Es war Sme -
tonas Mission , diese Reichtümer der Welt zu erschießen , die höchste .
ehrenvollste Mission , mit der ein schaffender Künstler und Meister
van der Geschichte betraut werden kann . Für das bürgerliche
Theater selbstverständlich , für das Bedürfnis des bürgerlichen Publi -
tums hatte er in gesellschaftlichen Verhältnissen , die nicht mehr die
unser ? gen sind , fem Werk geschaffen . Immerhin , «s wird in dieser

Oper , der eine primitive Dorfkoinöd ' . e zugrunde liegt , nicht gepre -
dtgt . daß die Armen arm , die Reichen reich sein sollen . Der Held
der Oper , ein geweckter Bauernbursche , der kein Geld hat , doch das

Best «, was der Mensch zum Leben braucht : Herz und Verstand
— Verstand genug , um einen gewitzten Gcschöftemacher zu
prellen — , er wird zum Symbol der gesunden VoUskraft , von der

Smetanas Meisterparliwr strotzt . Unter Alexander Zemlinskys
überlegener Leitung in Legals Regie sehr sorgfältig durchgearbeitete
Ausführung . In den Hauptrollen Iarmila Novotno , dw in über¬

raschend kurzer Zeit sich zu einer sehr wertvollen Kraft entfaltet hat .
Ariur T a v a r a , Erik W i r l , Eduard K a n d l. Im Repertoire
unseres bürgerlichen Operntheaters hat es die „ Berfaufte Braut ' nie

zu einem dauernden Platz gebracht : sie wird vor dem Publikum der

Republik - Oper , oder richtiger , dieses wird vor dem repräsentativsten
Wer ? einer milsikerfüllten Nation besser bestehen . K. F.

,/Orei Tage auf Leben und Tod . "
primus - palast .

Nach einem Drehbuch von Hella Maja schuf der Regisseur
Heinz Paul einen Propogandafilm für Kriegervereine . Wie wir

aus dem Logbuch von U. C. 1 ersehen , ist der Krieg die ideale

Betätigungsmäglichkeit für echt ritterlich gesomren « Männer . Das

ganze Grauen des Krieges wird uns in überzuckerter Form gezeigt .
Auf dem U- Boot kommt man aus den gegenseitigen Komplimenten
und den Höflichkeitsbezeugungen gegen die Feinde überhaupt nicht
heraus , und die Kriegsbegeifterung wird auf diese Weise bewußt
genährt .

Carl de Bogt , ganz aus Edelmut stilisiert , spielt in dieser

gemütlichen und gemütvollen Angelegenheit , die man gemeinhin

Weltkrieg nennt , den U- Bootlapitän .

Bei der Premiere zeigten sich gerade die Damen , die ja sicher
nie in die Verlegenheit , kommen , mit einem U- Bo » t zu versacke »,
außerordentlich beifallsfreudig . Alle diejenigen aber , die für eine

wahre Völkerverständigung eintreten , lehnen diesen technisch sehr

gut gemachten Film energisch ab , weil er nicht die Tendenz hat
„ Nie wieder Krieg " .

'
« l>.

Die neue Schwangerfchastsreattion .
Mit der Schwangerschastsreaktion , die von Aschheim und Zon -

dek ausgeorbeitet worden ist . sind in der Unioersitäts - Frauenkiinik
der Charitö in Berlin und den meisten deutschen Frouenkl . niken

Ersahrungen gesammelt worden . Daher veröffentlicht die „ Deutsch ?

Medizinische Wochenschrift " eine Umfrage noch dem Erfolge , den

diese Reaktion in ihrer diagnostischen Bedeutung hat . Der Direktor

der Charitäklinik , Professor G. A. Wagner , legt bar , woraus dies «
Reaktion beruht : auf dem biologischen Nachweis eines bestimmten
Hormons d« s Hypophysen - Vorderlappens im Harn . Dieses Hormon

kreist mi Blute . Dos für die Schwangerschaft Charakteristische ist

nach der Entdeckung Aschbeims die enorme Meng « des Hormons

im Blute und in , Horn Schwangerer . Eine biologische Methode er -

möglicht «s . auch eine ganz jung « Schwangerschaft schon nachzu -

weisen . Nach Wagners Urteil sind die Erfahrungen mit der Re -

aktion derart , daß die Prob « die verläßlichste aller bisher bekannt

gewordenen Gchwangerschaftsrsaktionen ist , die bei normaler

Schwangerschaft , auch schon in den allerersten Tagen , fast 99 Proz .

richtige Resultate ergibt , ober auch bei pathologischer Schwanger -

schast sehr wcrtoolle Ausschlüsse zu geben vermag . Achnlich laut - "

die Auskünste der anderen deutschen Kliniken : ein nahezu fi *-

Schwangerschaftszeichen ist hier offenbar gefunden .
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Kündigungsschutz für Angestellte .
Eine wichtige Entscheidung des Reichsarbeitsgerichts .

Das Rcichsorficitsgericht Hot kürzlich zu der Frag « , wer im
Sinne des K 2 des Kundixungsschutzgesetzes Rechtsnachfolger
ist , eine bedeutsame Entscheidung gefällt , die dem sozialpolitischen
Schutzgedanken des Gesetzes in vollem Umfang « gerecht wird . Der
Sachverhalt ist folgender :

Ein « Anzahl Kohlenhändler hatten eine B e t r i e b s g e m e i « -
schaft gegründet , die bestimmte Geschäfte der Gründerfirmen
selbständig durchzuführen Hot. Au diesem Zwecke übernahm
die Aetriebsgemeinschaft von den Gründerfirmen die Lagerplätze ,
Fuhrwerte und Gespanne . Im vorliegenden Streitsalle war ein
Angestellter zur neuen Firma übergetreten . Galt diese nun als

Rschtsnachfalgerin im Sinne des Kündigungsschutzgesetzes , obwohl
auch die frühere Firma , die den Angestellten zuerst beschäftigte ,
weiter besteht ?

Das Arbeitsgericht hatte das bejaht , das Landesarbeits -
gericht es verneint . Das Reichsarbeitsgericht hat nunmehr ent¬
schieden , daß Rechtsnachfolge vorliegt und der Angestellte deshalb
Anspruch aus den erhöhten Kündigungsschutz hat . Damit
ist klargestellt , daß auch dann «in « einheitliche Betriebszugehörig .
ksit vorliegt , wenn nur ein unselbständiger Betriebsteil in ein neues
Unternehmen eingebracht wird . Dazu führt das Reichsarbeitsgericht
aus :

Der sozialpolitische Zweck des Kündigungsschutzgesetzes erfordert

es , daß der Abtrennung auch eines unselbständigen Betriebs -
teiles , der in einem gemeinschaftlichen Betriebe zum Gegenstand
eines selbständigen Unternehmens gemacht wird , eine die Rechts -
nachfolge begründende Wirkung beigemessen wird .

Freilich muß die Identität des Betriebes gewahrt
sein , für die zwar der Wechsel der Arbeitnehmerschast und des
Vetriebsinhabers gleichgültig sind , jedoch die wesentliche Uebernahme
der Betriebseinrichtungen von entscheidender Bedeutimg ist . Dieses
Erfordernis ist in : vorliegenden Falle erfüllt . Der Kläger war nach
der Feststellung im Tatbestand des Berusungsurteils , Seite 2 des

Urteils , bei der Firma H. im Lager tätig und ist von der Genossen -
schail als Lageroerwaller übernommen worden , woraus seine Zu -
geHörigkeit zu dem mit den Lagern der Kohlen befaßten Betriebs -
teile erhellt . Die Beklagte setzt auf den Plätzen , welche die Genossen
aufgaben , damit sie von ihr ermietet werden können , das Lagern
fort und bedient sich für das Zufahren der Kohlen , deren Lieferung
die Genossen übernehmen , der Gespanne und Fuhrwerke , welche
die Gründer der Genossenschast an sie veräußert haben , damit das

Zufahren erfolgen kann . Der Betriebsorganismus der Genossen -

schaft stellt sich daher in seiner äußeren Erscheinung als eine Ber -

einigung der Betriebsmittel dar , welche die in der Genossenschaft

zusammengeschlossenen Unternehmer vor der Gründung in ihren

Einzelbetrieben benutzten .

Bergarbeiter kündigen Arbeitsordnung .
S « e muß modernisiert werden .

Esse «, 2. Januar -
Di « Bergarbeiterverbände haben die Normalarbeitsordnung für

den Ruhrbergbau zum 3l . März d. I . gekündigt mit der » e -
gründung , daß manche Bestimmungen infolge der neuen arbeits -
rechtlichen Gesetze überholt wären . Die bisherige Arbsitsord -

nung war feit dem Jahr « 192l in Kraft .

potemkin in Oeuischland .
lOOprozentiger Schwindel .

Darauf bauend , daß die „ Rote Fahne " von gewerkschaftlich
organisierten Arbeitern nicht gelosen wird , bringt sie « inen Artikel
mit der knalligen Ueberschrift „lOll Proz . Lohnerhöhung . Erfolge
der roten Betriebsräte bei der Staatlichen Porzellanmanufaktur
Berlin " .

Der Artikel ist ein « einzige Fälschung . Wenn da gesogt wird ,
daß die oppositionellen Funktionäre der Porzellanmanufaktur aus
dem Fabrikcrbeiter - Verbond ausgeschlossen wurden , weil sie
sich im Frühjahr 1929 gegen den Neuabschluß des
Reichslohntarifes wandten , so trifft das nicht zu . Diese

„ Funktionäre - wurden anfangs 1929 ausgeschlossen und zwar ,
weil sie bei der Betriebsratswahl auf « iner kom -

munistischen Liste gegen die sreigsverkschaftllche Lsste kan -

didierten .
Die Lohnbewegung , die als ein Erfolg des „ roten " Be -

triebsrates hingestellt wurde , ist bereits von dem im Februar
1929 noch amtierenden „reformistischen " Betriebsratsvorsitzenden
Schulz durchgeführt worden . Schulz erwirkte , daß olle Arbeiter
und Arbeiterinnen , die unter 29 Proz . Zuschlag zum Tariflohn
hatten , mindestens diesen 29prozentigen Zuschlag erhielten . Nach
dem Tarftabschluß für die gesamte deutsche Porzellanindustrie im
Mai 1929 sollten die Arbeiter und Arbeiterinnen , die auf Grund
der Februarabmachungen eine Lohnzulage erhalten hatten , die tarif -
liche Zulage von 3 —4 Pf . nicht bekommen . Der „ rote " Betriebs -
rat unternahm dagegen nichts , sondern überließ die Durchsetzung
der Forderungen dieser benachteiligten Arbeiter und Arbeiterinnen
dem Fabr ' /arbeiter - Verband . Die Organisationsleitung brachte dann
mit . Hilfe der „ reformistischen " Arbeiterratsmitglieder die
Direktion zu der Z u >' a g e , allen Nichtbedachten die tarifliche Zu -

läge zu gewähren . Daß den an : s ch l « ch t « st e n bezahlten Ar -
beitern nicht mindestens die 3 Pf . Zulage gewährt wurden , haben
sie der weiteren V« rhanÄungs „ taktik " der „ revolutionären *
Stuhrmann und S e l f f e r t zu verdanken , die sich auch , leider
mit Erfolg , gegen die Forderung der Reformisten sträubten ,
die Zulage von der Zeit des Tarifübschlusses an nachzuzahlen .

Die dem Artikel beigefügt « Tabelle , mit der bewiesen werden

soll , daß eine 10 <Zprozentig « Lohnerhöhung gegeben wurde , ist «ine

glatt « Fälschung . Man hat einfach die Lohnsätze des

Rlichstarifvertrages . die um 19 —3Z Proz . unter den

bei der Porzellonmaimfaktur gezahltea Löhnen liegen , den neuen

Löhnen gegenübergestellt und auch sonst direkt gefälscht . Es sei nur
ein Beispiel herausgegriffen : Nach der Tabelle erhielten bisher die

Arbeiter von 13 bis 16 Jahren 33 Pf . pro Stunde und bekommen

jetzt 9 5 Pf . In Wirklichkeit erhalten diese 93 Pf . die Arbeiter

über 24 Jahre , die bisher 93 Pf . hatten . Mit solchen

Potemkinaden will man die Berliner Fabrikarbeiter dazu bewegen ,
im Januar bei der Wahl der Delegierten zur Generalversammlung
für die kommunistischen Kandidaten zu stimmen ! In der KPD .

mag es ganz russisch zugehen : aber schließlich ist das eine Welt

für sich. _

Aufgehobene Sperre . Bei der Firma Moobiler Gesell -
schaitshaus . Inhaber Bremer . Moabit , Wicleffstr . 24, sind
die Differenzen beigelegt und die Sperre aufgehoben .

Donnerstag , 2. Januar .

Barlia .
16,05 Ernst Schiffer : „U' a« den Dectsehea in Schottland aafflUt " .
16. 30 I Arnold Ebel : Sonate für Violine und Klavier , ap- 37. — Z. Eritn

Schreiber : Sonatine . op. 47, Nr. 1; Erstaaiführnns . ( Therese Petzlto »
Schaber » Violine und Walter Kampfer , Flügel . )

17. 30 „ Wie die Tiere den Pflanzen bellen tnd die Pflanzen den Tieren . ' *
( Sprecher : Ernst Bulova )

18. 00 Oberingenieur S. Hartmann : „Technische : Rüefcbliek auf du Jahr 1929".
18. 30 Dr. Adolf Qrabovsky ; „ Der nene Kars der englischen Regierung " .
19. 00 Unterhaltungsmusik .
20. 00 Wovon man spricht .
20. 30 Scndespiele . „Major Barbara " Komödie h drei Akten von Bemard

Shaw .
22. 30 Funk - Tanz - Unterricht für Fortgeschrittene .
Anschließend bis 0. 30: Tanzmusik .

Könlgswasterkansen . ,
16. 00 Otto Kalk : Aus der Praxis der Jugeodbühne .
17JO Dr. Johann » Günther : Ernst Barlach .
18. 00 Paul Köhler : Deutsche Mitarbeit in BrasilieB .
18. 30 Spanisch für Fortgeschrittene .
18. 35 Dr. Lemberg ; Der Nutzen der Laadarbeftsforsdiung für den Landwirt .
19. 20 Dr. Konrad Eiters ; Die Gefahren beim Umgang mit Schußwaffen .
20. 00 Marek Weber . _

Wetter ffit Verlin : Nach vorübergehender Besserung wieder
neue Eintrübung mit Niederschlägen , nachts Mkühlung bis zu
leichten Frösten , tagsüber Temperaturen einig « Grad « über Null .
sfür Deutschland : Messt stark bewölkt bis trübe mit verbreiteten
Niederschlägen , noch leichte Bodenfröste , im Osten wieder Milderung .

Scrontmortl . ' ilz hie dRehattisn : Snlfgang_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ___ __ _ ___ _ _Berlin : Änaetgen : Zh. Binde ,
Berlin Berten : Lorwerts Berleg ®. nt b Berlin . Druck: Cntmetfs Buck».
druckerei und Ltrlense n fielt Beul Einger & Co. Berlin SS 68. Sinhcnftrefte 3

Bietja t Beilege .

Tltealee . Lidthpiele usw .

Donnerstag . 2. 1.

Staats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 2
20 Uhr

Versiegelt
Die sdiöne

fialathee

Staals - Oper
Am Pl . d. Republ .

Vorst 2
10' 3 Uhr

üottmaDDS

MIlllW

Donnerstag . 2 1.

Stadt Oper
Bismarckstr .

Turnus IN
19' /3 Uh'

StaatLMiaospli.
am Gendarmenmarkt

A- - V. 2
20 Uhr

ier

Staatl . Schiller -Theater, Cliarltii .
20 Uhr

Kabale and Liebe

• CASINO- THEATER
Loihrmger Sir *6e 37.

Der neue Schlagerl
Familie Hannemann

WM« ein erstkl . buntes Progrsnum
Für unsere Leser

Gutschein für t —« Personen
Fauteuil nur 1. 25 M. , Sessel 1. 75 M. .

Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M.

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
8 Uhrt

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARELL

SBao tag nadun . uagak . halhe Pr.

Winrer
* uarrem
8. 11 uor zentr . 2818 Baadtoa ertaahl |

1 Original 16 Lawrence Tiller - Glrls
Pool Vasiarmever . Emast & Yranat etc. j

1 Ssnnabend u. Seentag I» 2 VenMIongi
4 und . 15 Uhr. 4 kleine Preise .

Renaissance - Theater
Täglich 8' / , Uhr

PARISER LEBEN
Operetta von Offanbach .

Regie ; Cuslav Hditnng .
Musikalische Leitung : Theo Mackeben .
— — Stalnglatr C1. 0901 u. 2583/84. —

mm Komische Oper
Fnedrlehstr. 104. Merkur 1401/4330.

Allabendlich S' U Uhr

Hulla di Bulla
Scinvauk von Arnold und Bach

Lustsplelhaus
Priedririttr . 3Ä Bergmann 2922,23.

Allabendlich 8U: Uhr

Wiegenlied
Lustspiel vou Ladislaus Fodor

ROSE
• THEATER
Teleph .

Siran « 132
Alexander 3422 U. 3494

Täglich 8 " Uhr .
Sonntags 5. 15 und 9 Uhr

Die czardastorstln
Grote Opdretle nn EmmeridiKilman.

Sonnabend , d. 4. Januar , 5 Uhr
Frau Holle

Sonntag , d. 5. Januar , 230 Uhr

„ Max und Moritz "
und der Welhnachtsiminn

Vorverkauf für die nächsten
8 Tage täglich von ll - »l Uhr
vorm . und von 4 —9 Uhr abends .

Thcatnr am Kottbuascr Ter
Kettbesaer Str. I Heritzpl . 16077

SonniAA *

2 VorstellDiigeD 3 u. 8 übt
Nachm . PreiscrmiOigung .

Oes hervorragende Ledh -
Khlager - Janaar - Progr . der

Elite " Sänger
mit dem Berliner VolksstQck

Die Buxe derPandora
Berlins volkstanluasM Preise !

Von 0,40 bis 1,50 M. usw. GutateincsiodgöHig.

TW. 2 VorttaiU
5 und S' /z Uhr

1Bzrbarem 9256.
Frai« 1 - 6 M.Wooh t o. S U, 50 Pf . - 3 M.

Zum ersten Meie In Europe

16 Fisler - BIris�Ä "
mit oeuartigeo Tanz • Exerzitien

Corttni loa « « ° von »rs

SCntiho die urkomischen
uWllluf Jongleure

Floreoce 4 Crip FaVu 0

SAeBk 4 Ca.
zum ersten Male nach ihrer
Amerika - Tournee in Berlin

Anstel 4 Arflmr
• mm ersten Male in Berllii

nl weitere 4 iRtereatiei . Varlati -AttrtktMHi

puAeA Tigi . S u. » U
Sonnl . 3, 5 a. 8 "

Alex . 8066

INTERNAT . VARIETE

riieaterl . d. Bebrenstr . 53 - 54
8' /, Uhr A 4 Zentrum 926 927 8V* Uhr

. . . Vstkr selv . ilpgegen selti '
Sonntag auch nachm . 4 Uhr lermäß . Pr. )

Reichshallen - Theater
Abends ( 3 Sonn ' ao nadun . CH

Das oroBe lannar - Proor . der

Sfettiner - saiger
BilWflcsMInga Znbia II 1(3

Dönhoff - Brettl :
Bas FanUlta - Vsrlaie

18 »aiaiaara . Kauert . Taaz

VolUsbUhne
Ißutir in Nltvpltti

8 Uhr
Affäre

oraylus
Schauspiel von

H. J. Rehfisch und
W. Herzog

Regie ;
H. D. Kentcr .

Staatsoptran PUB
dar Bcpabllk

7-/2 Uhr

Hoffmanns

Titater am
SibliniaBerdaiBm

f » Uhr

OieGaMDbe

Staatl SAiller-Ib-
8 Uhr

Kalialeo . liele

PUmetarinm
■ am Zoo —»»»

firüoi . ladimtfktic Sinti
8. 5 Barbarossa S37P
16-.' « Uhr Die Winter-

eternbilder
18-/ , Uhr Oer Piene !

Jupiter .
20- «Uh> Merkwürdige

Stcree ikiewgrJnrji )
Eintritt I Mark .

Kinder 50 Pf.
Mittwochs halbe

Kassenpreise .

Operettenhaus
Alte Jabohstr . 30/32
( Zealral - Theater )

Täglich 8V« Uhr

Der Saida !
der Maria
Gustav Matzner ,

Dort Hrach , Erich
Borchen , der KSnlg

des Jezz .

Kleines Theat
Merkur 1624

Täglich S' .' i Uhr

Max Adalbert
in

Das Partiiin

meiner Frau

Lustsp V. Leo Lenz

Direktion
Ar. Robert Klein

DeBlsehis
lUBStler - Theat
Barbarossa 3937

8»' . Uhr

JiBs,zvei. ilra
Regie :

Gustav Härtung .
Vtriwrwirf jigden
Souper

von Franz Molnai
(Mit: HeinzHilptn

Berliner Theater
Dönhoff 170

- ' tftUliT Endeil

Seltsames

Zvisdienspiei

Bamowskj- Söhnen
Theater in dar

KBniggrätzer Straße
Täglich 81h Uhr

Die erste

mrs . selby
mit

Fpföf masury

Komöditnhaut
Täglich SV, Uhr
Dar Lügner

und dio Nonns
mit can era

Th. a. Hollendorfplatz
Vorvk . 10-2. Kt. 2001

Täglich 8-/, Uhr
Bastsplal Bas

oantsdien Tteanrs

Die Mm »
tigie ; Kn Deinhardt.

Deotuhe! Ihearet
0. 1. Norden 12310

Tägl . 8- 4 Uhr

Oer Kaiser

v . Amerlka
von Bernard Shaw

Reg. : Max Reinhardt

Kamtnersplele
D. I . Norden 12310

Täglich 8V, Uhr

DAsirA
Komödie

von Sascha Oultry .
Regie : Leo Mittler .

Die Komödie
>1 Bismck . 2414/7516

Täglich 8V« Uhr
Tom Teufel geholt
von Knut Hamsun

Regie :
Max Refn Hardt

BMtBM « » 1,7
Nur

Gross - Berlin
Aleacenderplet «

Lessing-.
-Theater

Norden 10846
Tägl . 8V, Uhr

rii « g Roter
Adler

Schauspiel von
Angermayer

Trianon - Th. Ms,T
Täglich 8" , Uhr

Dir smsatioii. ladurfolg !
Dar

Heisterboxer .
Schwank in 3 Akten .

Rniknz -Theater
K' gst . 228 Blumen st . 9

Täglich 814 Uhr

Ntat - nitMicili lTik .
Rundfunkhörer

Balde Preise .

LsstspielhBDS
Frledrichstr . 236
Bergmann 2922

Wiegenlied
Lustspiel von

Ladislaus Fodor .

Netropol - Th.
8-. « Uhr

Das Land des

Lächelns
Vera Sdbwarr ,
Richard T aober

Musik von
Franz Lehär ,

Theater l Mm
Täglich SV» Uhr :

Holet Stadl

Lemberg
Musik von Gilbert -
Kälbe Ooncfa
Leo Scböfzendorf

BiomenspendeB
{«ber Art

liefert prei , wert
Paul Crolletz
vorm . Robert Meyer
Marlaaneasfrabe .4
Ecke ZlcuvyitftraBe

Amt MotfgpL lim3

Bruchbänder
Laibbinden , Qummi « trümpfe und PlattfuJS -
Kinlagen , Stützkorsette : , Apparate und künstliche
Glieder . Eigene Werkstatt im Hause . Bandagist
Pollmann . Berlin BT 54 , Lethringer Str . 60.

Lieferant für Krankenkassen und Behörden .

JUERGENS

Verkäufe

Alexanderplafz
Nftue Königstr , 4-3

zor Niete
WäO. Ansbacberstr . l

wwrm mmm

GLASERHUTTE
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

ladustrie - u . Bauglaserei ✓ Glashandlung

N0 18 , Landsberger Allee 39
Telephon : Königstadt 6970

keeeeeee «

tR . 37

Sonderangebot ?

2 . 80
0 . 80
0 . 60
0 . 50
0 . 85

Kaffee Iii , derösfef

. . . . . .

Slcrnmlsdiund
Rlesenpllaumcn sÄni . M.

Ozeansprotten in oei

_ _ _ _

oranden - KonHfflre . « > „

Aadiener Prf nien , edife
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Sosfman » Bianoe . Stammhaus ae»
arllnbet 1887. Pianos . Mllgel dar .
M0NIUMS. 100 Snfttumenle , Äuswahl
anerkannte Tanschönheit . Prelswlirdio -
feit , mtniliae Teil « hlunäen . NeuePlanoe
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SnALuiiaaße Ja
- - - -

Aaum für alle hat die �röc ' �

aar nicht für die Kinder !
Geburtenrückgang ? Diese Tatsache liegt offenkundig vor

uns und kann nicht mehr bestritten werden . Viele Leute zerbrechen

sich den Kops , aus welchen Gründen es so gekommen ist . Andere

stellen Zukunftsbctrochtungen an und malen Bilder — schwarz in

schwarz — über die „ aussterbende " Nation . Der Segen des Kinder -

reichtums erfährt in manchen Zeitungen «ine Lobpreisung nach der

anderen . Nur will merkwürdigerweise so selten jemand mit gutem

Beispiel vorangehen .
Oft will « s einem jedoch scheinen , als ob es noch viel zu viel

Kinder gäbe , oder aber , als ob selbst für die wenigen Kinder nicht

wehr genügend Raum vorhanden sei , wenigstens nicht soviel Platz ,

daß die Kinder wirklich auch Kinder sein könnten .

„ Du , du meinst , hier kann man eben so gut spielen , wie

bei eudi auf dem Lande ? Da bist du aber an gesdimiert . Wer

so ' n paar Häuser weiter wohnt Frau Blüte . B ij bei hat ge¬

sagt , sie tnüfHc ei ' entlieh Stock heißen , das paßt
besser ah Blüte . Wenn du da oornf Haus spielst , dann kommt

sie mit einem Gummiknüppel raus und sagt : wollt ihr hier mal

weggehen , sonst hau ich eudi den Sddauch um die Ohren ! Id >

habe aber gesagt : die Straße frei . Das stimmt dodi ?

findest du das nidü audi ? Und sie sollte man zu ihrem August

sagen , er sollte mit seinem Motorrad nidd soviel Spektakel
machen . Jeden Sonntag morgen gehfs mit seine Ratterkiste

hier norm Hause los . AI » mir sie mal geärgert und an ihre

Klingel gedrüdet haben , ist sie mit ' m Pott voll Wasser

raus gekommen und wollte uns naß gießen . Als sie zugoß ,
waren die Jungs schon ausgepickt , und Hanni hat den ganzen
Senf ins Gesicht gekriegt . Ja , gießt sie. Hanni einfadi naß ,
und dig hatte doch nichts getan . Mit dem Roller darfst du da

audi nidit oorbeifahren , dann wird sie gleich ungemütlich . Dax

wollen überhaupt die meisten Leute nidd haben , aber man muß
aidi nicht drum kümmern .

Eier wohnt Heinz , die sind ganz nett , aber sie haben ja
auch ' neu Jungen .

Ich finde , die dicken Frauen werden immer

am ersten ärgerlich . Wir haben mal in der Schule eine

Geschichte gelesen , da hieß die Riesenfrau . . Dick ( dull " . Ich ,

riictiic ah die Djckgfhll , die es hier auf der Straße gibt , sie

wohnt da ! Meinst , man kann hier gemüilidi Ball spielen ?
Fällt der Ball ihr ins Kellerloch , nimmt sie ihn einfadi weg und

gibt ihn uns nicht wieder . Meine Mutter sagt , die sammelt

wohl Bälle .
Wo soll man nun spielen ? Von dem Spielplatz

jagen uns die großen Jungs audi weg , die da wohnen und dahin

gehören . Da bleibt nur nodi der Stift sgarten über . Da hat man

auch nodi seine Not . Walter und der Vorsteher sagen , wir

dürfen darin spielen , aber die dicke Mcia sagt , wir dürfen

nidü . Wir tun das , was die Männer sagen . Einmal wollten wir

mit einem Tau ein Breit über den Zaun ziehen . Da kam Meia

angelaufen und sagte : wollt ihr das mal lassen , sonst hole idi

die Polizei . Sic hielt das T au fest . Pa riefen wir : alle ran ans

Tau ! Tau riet ! _ Tau riet ! — Tau riet ! — Mit ' m mal riß

das Tau mitten durch , und sie wäre beinahe hin -

gepf logen . Das hätte ihr aber nichts geschadet . Kann sie uns

nicht spielen lassen , wenn der Vorsteher es uns gesagt hat .

Ich finde , auf dem Lande schimpfen die Frauen gar nicht .

Das kommt wohl , weil sie mehr zu tun haben .

So schrieb und philosophierte ein Elfjähriger . „ Frau Meyer "

aus der Abendausgabe des 28. November bitte ich dringlich , diese

Kinderklagc gründlich zu studieren .
Wer näher zuschaut , kann hundert Merkmale für eins finden ,

daß der kleine Schreiber nicht übertrieben hat . Kinder sind im

Weg « , überall .

Geh mal los und suche eine Wohnung , die mehr ist als schlechtester

Stall , und verrate dabei , daß du vier klein « Kinder hast . Wenn

man überhaupt auf deine Unverschämtheit antwortet , wird man es

so tun , daß du für immer genug hast .
Di « Straße gehört dem Verkehr , dem Auto , dem

Motorrad , ollensalls noch den Radfahrern und den Fußgängern .

Nicht den Kindern . Von dctt Hauptstraßen verjagt dieser Verkehr

die Kleinen von selbst . Daß der Platz zwischen rasenden Fahrzeugen

und hastenden Menschen kein geeigneter Spielplatz ist , wissen die

Kinder längst , sie sehen es ein und ziehen in Selbswerständlichkeit
die Schluhselgcrung . Darüber hinaus könnten sie in ihrem Ver »

halten dem modernen Verkehr gegenüber den Erwachsenen als Lehr -

mcister dienen . Mit mehr sicherem Instinkt als wir Alten wissen sie

sich zu benehmen . Wer es noch nicht glaubt , prüfe die Statistiken

über Verkehrsunfälle .
Was Kinder hingegen nicht einsehen , ist die Forderung , daß sie

auch auf den Straßen nicht spielen sollen , die keinen

Verkehr ausweisen . Sachlichen Notwendigkeiten fügen sie sich.

aber nicht den für sie unnützlichen Verordnungen paragraphenwütiger

Gesetzesmacher und ebensowenig dem Schelten gesühlsverkalkter Mit -

menschen älterer Jahrgänge .

Ausnahmen von solchen Feststellungen sind anscheinend auch da .

Aus der Fobrikstraße neben der Spinnerei krabbelt es nur so von

spielenden und schreienden Kindern , und niemand schilt . Doch schnell

kommt die Aufklärung . Es ist keiner da zum Schelten .

Frauen und Mütter sind tagsüber In, Werk beschäftigt , und wenn

sie heimkehren , finden sie noch soviel Arbeit vor , daß für anderes

weder Zctt noch Kraft bleibt .

chttnd e habe » » s hc� \ ctr . Eigattlich gehören stc ja nicht ,

in die Großstadt . Wer Tiere so sehr liebt , daß er sie außerhalb des
zoologischen Garrens um sich haben muß . soll aufs Land ziehen , um
seiner Tiere willen . Aber die Hund « dürfen doch wenigstens auf die
Straße , dürfen dort bellen , sich balgen und sonst nach etwas . Und
merkwürdig : die Mitbürger , die ihr « Hunde auf die Straße schicken
und bei Klagen über Belästigungen , die ihre geliebten Tiere verur -
fachen , taub zu sein scheinen , sind gegen spielende Kinder am
unerbittlichsten .

Es ist nicht zu bestreiten : Kindergefchrei ist nicht immer schön .
Aber „schön und lieblich " ist es , wenn Lautsprecher . Gram .
mophone , Klaviere Tag und stacht ihre holden Stimmen
erschallen lassen , am besten aus geöffneten Fenstern und von
Veranden und Balkonen .

Alle vier Wochen erscheint pünktlich eine Zeitungsnotiz , die die

Erziehungsberechtigten daran erinnert , daß die Straße nicht der
Spielplatz ihrer Kinder ist . und daß vor allem das Fahren mii
Rollern den Ohren der nervösen Mitmenschen nicht zugemutet werden

darf . Aber keiner weist den Berechtigten für Musik - und Hundcbesitz
in seine Schranken .

Wohin mit den Kindern ? vorausgesetzt , daß du ihrer

großen Zahl wegen mit ihnen noch nicht hast in eine Höhle des
Woldes zu ziehen brauchen .

In die Wohnstnbe ! Damit sie blaß werden und ihr «
jungen Glieder einrosten .

Auf die Spielplätze ! Wieviel haben wir denn davon ?
Wo liegen sie ? Wie sehen sie aus ? Zum Sport hergerichtet . Aber

daß man dort vorzüglich Verstecken , Indianer und Trapper und über ,

Haupt richtig spielen könnte , wird kein Junge glaube » .
In den Kinderhort ! Für die Allerbedürftigstcn gibt es

wohl welche , aber mehr auch nicht .
In die Schule ! Doch sie ist ja nur vormittags geöffnet , und

die Zahl der Lehrer , die die Kinder auch nachmittags zu Spiel und
Arbeit um sich versammelt , ist herzlich gering .

Vielleicht weiß Frau Meyer einen Ausweg . �evermonn .

Student , Arbeiter , Partei
€ mt Auseinandersetzung

Der Vereinigung Sozialdemokratischer
S tudi e r « nd e r gehören sowohl die sogenannten Arbeiter -
üudentcn an , d. h. Hochschüler , dir unmittelbar aus dem
Proletariat kommen , und solche « tudenten , die die Er -
kenntnis zum Sozialisten gemacht hat . Es ist natürlich , wenn
diese beiden Gruppen in ihren Anschauungen nicht immer

ganz miteinander übereinstimmen Bedauern kann das nur .
wer vor dem Loben selbst Angst hat . Leben ist nun einmal
Kampf : die groß « Auseinandersetzung über den Daseins -
inhalt . Und sa zeigt denn gerade dieie Gruppierung inner¬
halb der Bereinigung Sozioidemokrottscher Snidierender , daß
sie lebt und noch nicht erstarrt ist . Wir geben an dieser Stelle
je einem Vertreter beider Richtungen dos Wort , um ihre
Stellung zu begründen .

' " Ü»- " - -

Leiden ' sind die Arbeiterstudenten nach immer eine ver¬

schwindend kleine Schar an den deutschen Hochschulen . Wer sind

sie ? Wo und wie janden sie den Weg zur Hochschule ? Was

wollen sie ?

Sie kommen oft aus den untersten Schichten der Arbeiterschaft
und haben nur die Volksschule besucht . Sie genossen da

Unterricht während der K r i e g s j a h r e , in einer Zeit , in der

ein « regelmäßige , ordentliche Ausbildung durch Lehrermangel und

häufigen Lehrerwechsel unmöglich war . Schon während der Schul -

zeit , noch im frühen Entwicklungsalter , traten sie ins Erwerbs -

leben ein , um den notleidenden Ellern eine �wirtschaftliche Stütze

zu sein . Nach der Schulentlassung konnten viel « von ihnen « inen

Beruf erlernen . Ein großer Teil jedoch fand gar keine Unter -

stützung durch die Eltern und mußte sofort als Arbeller mitver -

dienen helfen . �
Früh lernten sie olle die wirtschaftliche , soziale und kulturell «

Not der eigenen Familie und der der Arbeitskollegen kennen und

verstehen . Mit vielen Leidensgenosscn schlössen sie sich der Nassen -

bemühten , organisierten Arbeiterschaft an , in dem ernsten Willen ,

diese ungerechten gesellschaftlichen Verhältnisse

zu ändern . An Vortrogs - und Diskufswnsabendeu der Arbeiter -

bitdungsvereine , m der SAI - , bei de » Iungsoziafisten und in den

Volkshochschulen schulten sie sich geistig und sormulierten ihr poti -

tisches Wollen .

Immer angeregt zu eifriger Aiitarbeit im Dienst « der

sozialistischen Idee stellte sie die Lehrlingsräte in den Fabriken , die

Schülerräte in den Fortbildungsschulen , die Gruppenführer in der

Jugend der Gewerkschaften und Partei . Viele von ihnen gingen

auf Walze , d. h. sie ergriffen die einzig « Möglichkell , die sich
einem Arbeiterjungen bietet , aus den engen Verhältnissen heraus -

zukommen und die Buntheit des Lebenz und der Bevölkerung
keimen zu lernen . So wechselten sie sehr oft den Wohnort , arbeiteten

in vielen Branchen und erlangten dabei eine tiesgehende . Kenntnis

der wirtschaftlichen und kulturellen Verhältnisse und ihrer Miß -

stände . ,—

Getragen von sozialem Verantwortungsbewußtsein , bewährt
als Vertrauensleute und Funktionäre der Arbeiterschaft und ihrer
Organisationen , erstrebten sie, eine Bresche in das noch immer

bestehende Bildungsmonopol der Besitzenden . zu schlagen
und ihren Wirkungskreis zu erweitern . In Arbeiterabiturienten -

kufen , als Extraneer und durch Ablegen des „ Kulturexamens " ver -

suchten sie , die Berechtigung zum Universitätsstudium zu erlangen .
Einem kleinen Teil dieser Arbeiterkinder ist die Erreichung dieses

Zieles trotz hemmender wirtschaftlicher Not durch emsige Arbeit bei

großen persönlichen Opfern auch gelungen .

Diese Entwicklung prägte auch ihre Einstellung ; um

Studium und zur sozialistischen Studenten -

s ch a f t. In der Erkenntnis , daß die Bildungsarbeit der bürger -
lichen Hochschulen an den wesentlichsten Gegenwartsfragen vorbei -

geht und die Studenten für ihre gesellschaftliche Funktion nur un -

genügend vorbereitet , wird ihre Aktivität in der Studentengruppe
eine zwiefache . Einmal versuchen sie — in der Idee des Sozialismus

bereits durch ihre ganz « Entwicklung gefestigt — in den Bildung - - .
gbteilungen sich vorzubereiten für die praktisch « Be -

tätigung in der Gesellschaft , und zwar — was gar nicht mehr
umstritten ist — im Dienst « der Arbeiterschoit Und ' die zweite

Aufgabe ist die politische A k t i v i e r u n g d e r Studenten
mit dem doppelte » Ziel : eine völlig « Uinfteilung der Hochschulen

zu erreichen und dem Sozialiemus neue Kämpier zuzuführen . So

sind sie , wenn auch nur eine klein « Gruppe vorerst , eine wesentliche
Kerntrupp « im Gesamttahmen sozialistischer Studentenorbeit .

Ein Arbeiterstudent , stuck , für .

II .

. „ Wir " sozialistischen Studenten — wer ist „ wir " ? Wir sind
im ganzen noch gar nicht vorhanden , denn viel « von uns wollen

erst Sozialisten werde » . Wir haben auch wenig Gemeinsames ,
dem « in keiner Studentcngruppe scharen sich Menschen so ver¬
schiedener Herkunft und so verschieden «! , Wollens zusammen , wie
bei uns .

Was tragen wir hmeln in die
�

Stüde niestdewegung ? � Jeder

bringt dos mit , was � r sucht . Der Arbeiterstudent

sucht aus den Hochschulen festen ssuß zu fassen ' und sich wikftchattlich
durchzukämpsen . Also wird er arbeiten für den Ausbau der Wirt -

schaftshilse , wird eintreten für Staffewng der Studiengelder usw .
Der marxistisch Vorgebildete will im Kampf der

Meinungen neue Gedanken ftnden und Kenntnisse erwerben , die

ihm die heutige Hochschule nicht oder nur ungenügend i >' Nnitl «lt .

Also wird er in die Arbettsgemeinschaften gehen und in D' S-

kussionrn und R ei c raten seine Aufgabe sehen . Der politisch

rege Genosse will Bewegung in die Mass « der politisch u » -

entschlosfenen Studenteil bringen . Er weiß , was orgamsatorische
Kleinarbeit bedeutet . Der politische Kämpfer will agirieren , er

jucht den Gegner .

In einer so großen Ortsgruppe wie hier in Berlin ist diesem

viclgestolteten Wollen die Möglichkeit zu einer oielgestolteten Tat

gegeben . Wenn das nicht immer der Fall ist , so liegt es daran .

daß das Suchen der einzelnen oft stark zu einem organischen In -

einandergreisen zu einem emanzipierten Gegen -
einander führt . - Um von den vielen Reibungsmöglichkeiten die

wesentlichsten lzerauszugretsen , muß mau — leider — einen

grundsätzlichen Unterschied feststellen zwischen denen , die

unbedingt alle Fragen des Sozialismus theoretisch durchzuarbeiten

bestrebt sind , und denen , die sich damit begnügen , ohne umsassends

theoretische Vorarbeit , mehr praktische Mitarbeit zu leisten .

Es geht nicht an , daß unter uns sich an dieser Stelle eine

irgendwie bemäntelte Fremdhell zueinander entwickelt . Es mag

auch mehr ein « Frage psychologischer Art sein : auf jeden Fall

haben wir Studenten hier etwas mitzubringen , was unsere Arbeit

deutlich anders ausrichtet , als es Partei - oder Gewertschaftstakttk

verlangt . Wenn wir uns nicht bemühen , die geistig durch «

gebildete Schicht des Proletariats zn « erden , dann hoben wir

nichts , was wir aus der S t udente nbe we gm i g beim Abgang von der

Hochschul « mitnehmen müssen . Denn alles , was wir als Sozialisten

politisch zu lernen haben , lernen wir auch außerhalb der Studenten -

bewegung . Hier aber und später im Leben verlangt man von

uns , die geistigen Zentren der Bewegung zu stellen . Wir haben
die Erreger des soziologischen Stoffwechsels in den Organismus der

Gefellschaft zu tragen . Es wäre bedauerlich , wenn die Bedeutung

dessen bei uns nicht genügend eingeschätzt würde .
Ein sozialistischer Student , stuck , meck .

Eine Universität für Sozial Wissenschaft

In Chicago ist eine Universität für Tozialwisienschaft eröffnet
worden . Im Lehrplan sind Vorlesungen über Soziologie , Historie ,

Anthropologie , Oekonomie vorgesehen . Einen wesentlichen Bestand -
teil des Studiums soll die praktische Arbeit im Wchlfahrtswesen
und anderen sozialen Institutionen bilden .

Eine National - Universität in T singtau
Das chinesische Kultusininistcrium hat die Gründung einer

neuen National - Universität in Tsingtau beschlossen . Es ist beab -

sichtigt , die Universität , wenn irgend möglich , schon im kommenden

Semester zu eröffnen . Vorläusig soll sie nur vier Fakultäten um -

fasten , und zwar «ine philosophische , eine naturwissenjchaftliche , ein «

technische und eine londwirtsihastliche . Der Iahresetat wird aus
540 OQO chinesisch ! ' Silberdollar festgesetzt , wovon die Zentralregie -

rung 540 000, die Provinzialregierung 180 000 , die Stadt Tsingt '
und die Schantung - Eisenbahngesellschaft je 60 000 beisteuern
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( 1. Fortsetzung�
12. Bild :

Adressennachweisbureau des Magistrats .

Das Bureau ist durch Schalter vom Publikumsraum getrennt . Das

Fenster geht in einen sonnenlosen Lichthof . Dos wandlange Regal ist
in viele Fächer geteilt , die mit großen Lackbuchstabsn des Alpha -
bcts gekennzeichnet sind . In den Fächern liegen die Adressen und

Personalien der Einwohner . Auch die Schalter find durch Buchstaben

gekennzeichnet .
Im Bureau stehen sechs Schreibpulte .
Di « Uhr zeigt 8 Uhr 20 .
Ms Erster betritt - hofer den Raum .

Er verwahrt Hut und Stock im Kleiderschrank , zieht schwarze Schutz -
ärmel über , hängt sein « Manschetten an einen Nagel an der Wand
über seinem Schreibtisch .
Di « fünf Kollegen höfers kommen , durchweg Beamtentypen , sicher
unaufdringlich chargiert , jedoch nicht im selben Maß « pedantisch vn «

höfer .
höser rückt di « geradeliegenden Schreibutensilien gerade , tippt ge -
lassen die Schreibtischplatt « ab , überprüft die gespitzten Bleistifte .

Bareaudiener Abqrle ,

ein runder , o- beiniger Mensch , kugell . im Gegensatz zur Langsamkeit
der Beamten , guecksilbrig mit Akten herein .
Er verteilt die Aktenstück « auf die einzelnen Pulte , die Herren be -

grüßcrtd , und flitzt wieder hinaus , durch die Tür . an der eine Tafel
mit der Inschrift : Bureauvvrsteher befestigt ist .
Im Schalterraum erscheint eine ärmliche Bürgersfrau , tritt an das

zunächstliegende Schalterfenster mit den Buchstaben A — E.
Der dazugehörige Beamte geht zum Schalter , schiebt das Fenster
hoch . Die Frau trägt ihr Anliegen vor .
Er weist fie an einen anderen Schalter , kurz , mft Obrigkeftsgebärde .
Die Frau , sehr eingeschüchtert , entschuldigt sich, sieht aus die Buch -
stoben über den Schaltern ,
tritt an den Schaller F*— U.

höfer erhebt sich von seinem Pult , an den , er be « its in den Akten
geblättert hat , geht an den Schaller . amtiert ,
holt aus dem Fach P des Wandregals Aktenmappen

mhhltndtn .
13. Bild :

Ein Tag beginnt wie der andere .

Die V o r st a d t st r o ß c.

Ilm dieselbe Stund « wi « im Bild 2.
Wieder hängt der Trödler Kleider vor die Tür des eben geöffneten
Ladens .
Ili »d der Bollewagen häll vor höfers Haus .

14. Bild :

Bor der Tür zu höfers Zimmer .

Frau hohner stellt die Spiritusflasche vor höfers Tür , leife , be -
hutsam .
In der Hand häll sie die leere Bolleslaschc , offenbar im Begriff , zum
Bollewagen hinunterzugehen .

lö . Bild :

Das Zimmer höfers .

höfer schläft noch fest in seinem Bell , di « Hände auf der Deck -
gefaltet .

1«. Bild :

Elegantes A nk l « ide zt m m e r.
aufblenden :
Baronin Holl .

eine Frau von 40 Jahren , in elegantem Reitkoftünl , fitzt in einem
Fouteuil , trinkt Schokolade , während ihr die Zofe die Reitstiefel
onzishl

Gleichzeitig führt die Baronin am Telephon ein Gespräch , lacht amü -
iiert , wirft zwischendurch ärgerlich «, böse Wicke aus di « Zofe . Ein
schärferer Ruck beim Anziehen des Stiesels — die Tasse schwappt
über . Schokolade wird zu Boden geschuftet . ( Es ist offenbar die
« chuld der Baronin , die dauernd die Zofe wütend anschreit . Die
Baronin fit eine Kanaille . )
Der Schaßhund leckt die Schokolade voni Teppich auf .
während die Zofe von der Baronin angefahren wird . Sie hängt den
Hörer ab , steht auf ,
tritt vor den Spiegel , setzt den Reithut auf , nimmt die Peitsche , geht .
Die Zofe hält den Hund zurück , der folgen will .

17. Bild :

Tiergarten .

Auf «iner Bank lehnt der Barmi in der Eck- , übernächtig , müde .
einsam , hoffnungslos .
Vor ihm auf dem Reitweg fahrt ein R- itknecht zwei Pferde auf
und ab .
Ein Privatauto fährt drüben auf der Straße vor . Die Baronin
lteigt aus . geht auf den Reitweg zu. Der Reitknechl begrüßt sie .
bilft ihr in den Sattel .
Der Baron auf der Bank richtet fich aus feiner halb liegenden
Stellung auf . sieht hinüber , springpaus , geht in der Richtung des
Reitweges aus dem Bild .
Die Baronin fetzt sich im Sottel zurecht .
Der Baron kommt ins Bild . Der Reitknecht versucht orsolglos .
ihn zurückzudrängen .
Der Baron steht beim Pferd seiner Stiefmutter , sagt gedrückt , klein -
müftg :

. . Ich bin tfieder hier . . . Man hat mich drüben gar nicht an
kemck gelassen . . .

Di » Baronin sieht kalt und abweisend auf den Baron hinunter
und sagt :

, . Hast du Geld ? "

Der Baron lächelt :

„ Ich habe doch kein • Geldl "

Die Baronin reißt ihr Pferd herum , wahrend sie kurz und ab -

weisend sagt :

„ So ? . . . Von mir bekommst da keins ! "

Sie reitet der Gruppe von Herren und Dmnen entgegen , die auf sie
. zugaloppiert und sie schon von ferne begrüßt .
Der Reitknecht folgt ihr , ohne den Baron eines Blickes zu würdigen .

18. B i l d :
autblenden :

Em Motorboot der Wasserpolizei in voller Fahrt .

überblenden :
19. Bild :

A u f dem Verdeck des Motorbootes .

Ein Beamter der Wasserpolizei beobachtet die Gegend , sieht jetzt

zum Ufer hin , entdeckt etwas Polizeiwidriges .

20. Bild :

Mari « schwimmt , taucht unter , genießt Sowie . Waffer und Luit .
Nun nähert ste sich dem Ufer .

21. Bild :

Auf dem Verdeck des Polizeibootes .

Der Beamte der Wasserpolizei gibt dem Steuermann Beichl , auf
dos Ufer zu wenden .
Das Boot schießt rasch auf das Ufer zu.

22. Bild :

Uferst elle .

Marie ist wieder in ihrem schwarzen Seidenfegen , schnürt ihre .

Stiefel zu .
Das Boot der Wasserpolizei nähert sich den » Ufer .
Marie steht mit dem Rücken zum Wasser , legt eine Angelschnur
zurecht .
Das Boot stoppt unmittelbar hinter Marie ab.
Der Beamteter Wasserpolizei ruft sie an .
Marie dreht sich halb um , die Angelschnur in der Hand .
Der Beamte ruft ihr zu :

„ Baden ist hier verboten ! "

Marie zuckt gleichgültig die Schultern .
Sie , die der niederstürzende Gerüstbalken nicht aus der heroischen

Wurstigkeit bringen konnte , läßt es erst recht kalt , wenn die Staats -

macht sie bedroht .
Der Polizist sieht jetzt die Angelschnur , er schreit hinüber :

„ Wenn du hier Fische fängst , ohne Erlaubnisschein , muß ich
dich mitnehmen ! "

Marie dreht fich vorn Wasser ab und arbeitet weiter an ihrer

Angelschnur .
Das Boot schießt wieder hinaus .

Morieg geht bis zum Uferrand und wirft ihre Grundangel aus .

23 . Bildk

Das Magistratsbureau .
Aufblenden

über der Uhr , die genau 149 zeigt .
Die fünf Beamten , die Kollegen höfers , kommen wie in Bild 12

zum Dienst . Sie hängen ihre hüte in den Schrank , ziehen die Schutz¬
ärmel über . Der Bureaudiener Aberle schießt herein , legt jedem
neue Akten oder Post hin und begrüßt jeden .
( Die Gleichförmigkeit des Dienstes der Bcanüen muß durch die

Gleichheit aller Bewegungen beim Arbeitsbeginn klar zum Ausdruck

kommen . )
Bei höfers Pult sieht er sehr erstaunt aus die Uhr an der Wand , dann

nach der Schallertür .
höfer ist noch nicht da.

Endlich rollt Aberle ab , durch die Tür m das Zimmer des Bureau¬

vorstehers .
Den Raum vor den Schallern betritt ein Briefträger , besieht die

Buchstaben an den Schalterrenstern und bleibt bei höfers Scholler
P — U stehen .
Di « Oyerren an ihren Pulten arbeiten bereits .
Der Briefträger hat zunächst ruhig gewartet . Da sich aber niemand

um ihn kümmert , klopft er an die Scheibe .
Alle sehen zu ihm hin . dann zu höfers Pull , sehr erstaunt wenden

fie sich aber wieder ihrer Arbeit zu : der Schalter P — U geht sie

nichts an .
Da kommt jemand an den Nebsnfchaiter . Der dazugehörige Beamte

schiebt dos Fenster hoch . Der Briefträger , ungeduldig , tritt heran
und verlangt , zuerst bedient zu werden .
Der Beamte fragt ihn etwas , der Briefträger antwortet , der Beamte

bedauert , zuckt die Schultern , er begreift selbst nicht :

. . Ihre Sache fällt unter die Buchstaben P — ü. Bitte , warten Sie !
Buchstabe P — U, will sagen ; der Herr Kollege wird gleich
kommen . "

Damit wendet er fich an die zu seinen Buchstaben gehörende andere

Partei .
Neu « Leute kommen , zwei davon treten zum Schalter P — U, wo
ihnen der Briefträger , schon gereizt , mitteilt , daß sie olle auf den
Beamten warten müssen .

'

Aerger und Erregung der Wartenden .

24. Bild :

> Die Wohnküche .

Frau hohner hat den Eimer in der Hand , greift jetzt nach dem
Besen , geht aus der Küche .

23. Bild :

Vor der Tür zu höfers Zimmer .

Frau hohner erscheint mit Eimer und Schrubber , will die Tür
aufmachen , sieht zu ihrem Befremden die Spiritusflasche vor der
Tür , überlegt .

2b. Bild :

Das Zimmer von höfer .
höfer schläft fest .
Frau hohner öffnet die Tür , blickt erschrocken auf den Schlafenden .
Der Schrubber fällt ihr erschreckt aus der Hand .
Da erwacht höfer . Sein erster Blick gilt wie immer der Weckeruhr
auf dem Nochttisch .
Die Uhr zeigt vier .

höfer traut seinen Augen nicht , greift »ach dem Wecker , sieht angst¬
voll , fragenden Blickes . Frau hohncr an . die schuldbewußt zurück -
blickt und dami sogt :

„ Es ist gleich neun Uhr ! "

Lähmendes Entsetzen in höfers Gesicht . Er starrt die Frau an ,
fchüttell den Wecker , will aus dem Bett springen , schänit fich vor der

Frau , zieht die Beine wieder zurück .

Frau hohner geht hinaus . ( Fortsetzung folgt . )

FÜR DEN KLEINGÄRTNER .
MMIWoaMNalMlMMWMUMIMIMMWlWMMMMMwleMIMIMNeMMaMUMMWMMlUlMMMIMMlaMwMIIIMMlMMMiaillMMWtMMMMMM »

Der Mistbeetkasten .

Deik Wunsch , der Natur ins Handwerk zu pfuschen , und dann
in neuerer Zeit die Notwendigkeit , den Wettbewerb mit der Erzeu -

guirg südlicher Länder aufzunehmen , haben der Kultur unter Glos

ihre Bedeutung gegeben . Wenn heute Staat und Städte Gelder

zur Anlage von heizbaren Blockbauten ausleihen , so hol doch auch
der Kleingärtner , dem jene Gelder nicht zufließen , die Möglichkeit ,
das Seinige zu tun , um unsere Frühproduktion zu steigern . Dag

warme und das kalte Mistbeet setzen ihn dazu instand . Er Hai da¬

bei gegenüber dem die Wärme durch Heizung erzeugenden Groß -

gärtuer den Vorteil , daß er für dos angelegte Geld einen bleiben -
den Zuwachs an bester Erde erhält . Wo immer es möglich :st ,

Pferdemist zu erhotten , sollte der Mistbeeftaste » nicht fehlen , aber

auch als . . kalter " Kasten gewährt er den Vorteil , die Wirkung der

Sonne auf die Pflanzen nahezu kostenlos in ganz bedeutender Weife

zu erhöhen . Dieser Sonnenwirkung halber wird man dem Kasten
einen Platz geben , der windgeschützt und nach Süden gelegen ist .
Stellen mit hohem Grundwasserstand sind zu vermeiden . Ein

längerer Kasten ist vorteilhafter als mehrere kleine . Di « Breite

richtet sich nach den etwa vorhandenen Fenstern , länger als

1,30 Meter sollten sie nicht sein . Die normale Breite der Fenster ist

1 Meter . Die Wände des Kastens müssen 4 bis 0 Zentimeter dick

fein : die obere Kostenwand !oll 3 bis ö Zentimeter höher sein als

die untere . Erster « soll 40 Zentimeter , letztere also 34 bis 33 Zen -
timeter aus der Erde Heraussehe ». Die untere Kastenwond mit dem

Erdboden abschneiden zu lassen , empfiehtt sich nicht — die auf dem

Fenster herablaufcndc Feuchtigkeit dringt in den Kasten ein . Zur

Auslage der Fenster sind Querlatten nötig , sie sollen 3 bis 6 Zenli -

meter breit sein und werden in di « obere und untere Kastenwmd

eingefügt . Solide Eckpsosten und leichtere Psosten unier den Quer -

lattcnenden sichern die Stabilität des Kostens . Ein Imprägnieren

des Holzes ist im allgemeinen nicht ratsam , jedenfalls darf es nicht

kurz vor dem Gebrauch erfolgen .
Bei der Anlage wird man je noch der Wintcrtemperatttr und

der Art her Kultur eine Düngerpockung von 70 bis 80 Zentimeter
nehmen , dann folgt eine Erdschicht von 23 Zentimeter und eine

Luftschicht von 5 bis 10 Zentimeter . Nack ) dem Setzen des Mistes

wird sich dann eine Luftschicht von 23 Zentimeter ergeben . Die

Erdschicht mutz aus bester Mistbeeterde bestehen und durch « n

feines Sieb gegangen sein . Zweckmäßig bringt man erst eine Schicht
von etwa 10 Zentimeter auf und dann eimge Tage später den Rest .
Wenn nach ungefähr 5 Tagen ein handbreit in die Eide gestecktes
Thermometer 31 Grad Celsius zeigt , kann der Kasten in Gebrauch
genommen werden .

Um ihn vor der Kälte zu schützen , »nacht man einen Umschlag
aus Mist , der je nach Bedaiss erneuert werden muß , ferner legt man

über die Fenster Strohdecken » und nachts darüber noch Dcckbreuec .
Scheint aber die Sonne — wenn mich i »ur ous kurze Zeit — . so muß
auch der unbepslanzte Kasten aufgedeckt werden . In dieser Arbeit
des Warmhaltens bei großer Kälte und der Notwendigkeit , dem
Licht und der Luft Zutritt zu gestatten , liegen di « Gefahren , denen
die Erfahrung am besten entgegentrete » kann .

Diese Gefahren fallen bei dem kalten Kasten i „ ledeutendenl
Maße fort . Die günstigere Jahreszeit spricht da stark mit . Vor
ollem ist der kalte Kasten dadurch wertvoll , daß er im Wormhäissr
oder im warmen Kosten herangezogeit « Sämlinge weiter zu kulti -
vieren gestattet .

Man tami den Kasten auch transportabel gestalten , dann inuß
ma » die Erdgrube breiter machen , um den Mistumschlag auch dar n
unterzubringen , doch muß er auch noch die überslehebden Wände
schützen . Einen solchen Kasten wird man auf 3 bis 4 Fenster Lä - gc
beschränken . r ~i )

Taubenzucht .

Eins der beliebtesten und seit den ältesten Zeite » von Menschen
gehaltenen Haustiere ist die Taube . Die Vorliebe iür sie «nt ' p. ich-
hauptsächlich der Tatsache , daß ihr « Zucht weder mit q . stca
Gcldausgabcn noch mit sonstigen verwickelten Methoden und Vor -
kehrungen oerbunden ist . Es handelt sich h. . , der Taubenzucht um
einen Betrieb , dxr in unserem verarmte » und an Wirtschaftskrise »
leidenden Deutschland auch den Mindcrbem . tt - lten möglich ist und
besond « » Ä gepflegt werden sollte .

Am wohlsten fühtt sich die Taube in einem Ta. . be , ' schlag . Wo
solcher in Gestalt eines Erkers oder au , dem Dache angebt ach « n
Holztastens nicht vorhanden ist . kann man dm Tieren auch au «
Boden einen geeigneten Raum , der mit Stangen und Stäbchen
versehe » ist , Herrichten . Man achte aber dabe - auf die Änbri . g g
zahlreicher Luftlöcher . Besondere Ausmerklanildt ist außerdem f
die Sicherung und den Verschluß des Daube ! , schlag . ' wöh - « . ,d der
Rocht zu richten , damit nicht Ueberfälle van kleinen Raubtieren w e
Katzen . Marder und Iltisse stattfinden . Oester « gründliche Rein ! -
gung des Verschlag ? zur Zlerhütung von Milbenkrankheiten usw . st
ebenfalls unbedingte Notwendigkeit .

Im allgemeinen suchen sich die Tauben den größten Zi« ! hr - s
Futters selber . Wo schlechte Gelegenheit hierzu vorhanden ist , mutz
man ihnen wie im Winter De , zen , Gerste . Wicker ». Mais usw zu -
füttern .

Die Haustaube brütet viermal im Jahr « , legt aber dann mir
jedesnral zwei Eier . Beim Schlachten der Ti - r « vermeid ? min
jede unnötige Grausamkeit . Die wenigen Kosten und Müh n d! «
mit der Taubenzucht verbunden sind , werden reichlich belohnt durch
den schmackhaften Taubenbraten , den man auf di : verschiedenste Art
zubereitet mfl den Tisch bringt . G. Br .



Wintersport in 2000 m Höhe
Reichsbanner in Tirol .

A. S. 11 b f e r g u t g l im vehtal . 31. Dezember 1929 .
Die vom „ Deutschen winters portverbond "

und dcr „ Reichsbanncr - wintersportabteilung "
unternommene weihnachlssahrt nach Tirol hat die Teilnehmer
über München , Innsbruck nach dem Oetztal geführt . In
Innsbruck wurden die wintersportler vom Schuhbund herz .
lichst empfangen . Aach einem eintägigen Aufenthalt ging es
weiter mit der Arlbergbahn bis zur Station Oehtal . An der
Station warteten schon vier Touristenautos , die einen Teil der
Sportler nach kurzer TMttagsrast bis nach Zwieselstein
brachten . Dieser Marktflecken , malerisch eingelagert zwischen
dem Geislochcr - und vrunnenkogel ist die lehle Ort -

schast , die noch mit Auto » oder Schlitten erreicht werden
kann . Zeht heißt es die Bretter wachsen »der die Zelle unter .

schnallen .

Die Rergwänd « find eng zusammengerückt , am Hang entlang
iührt der Weg in dauernder Steigung in das Gurgler Tal . Nur
eine schmale Skispur . zeigt den Weg . In gleichmäßigein Rhythmus
stapfen sich die Sportler ihren Weg : von Zwieselstein , das 1472 Meter
hoch liegt , müssen noch ZOO Meter emporgeklettert werden . In zwei
Stunden winkt die erste Abfahrt , und schon ist der Untergurgl
erreicht . Im ganzen Dörfchen sind alle Zimmer für den „ Deut -
sehen Winten port verband " reserviert . Schnell werden die Quartiere
oerteilt . Wieder werden die Bretter untcrgeschnallt , uni die Schnee -
lag « zu prüfen . Bald zeugen auch die ersten „ Badewannen " von
den allzu gründlichen Feststellungen der „ Skisäuglinge " , die bei ihren
Stürzen anderthalb Meter tief den Schnee auswühlen und nmner
noch keinen Grund fanden .

Im „ Mohrenhäusl " ist das Hauptquartier und die Ber -

pjlegungsstation . Dort herrscht recht bald ein reger Hüttenbetrieb .
Die kleine Krastftarion , die sich die Untergurgler angelegt haben und
die von der Gurgler Ache angetrieben wird , hat zwar zu wenig
Wasser , das elektrische Licht glimmt nur , aber auch das kann die

gute Laune nicht verderben .

Am nächsten Tage gcht ' s zuni ersten Male auf den U c b u n g s -

hang . Auch die Nachzügler aus Oetz werden vgn Zwieselstein ab -
geholt und sicher über den Steg zum „ Mohrenhäusl " gesührt ,
wo schon ein reichliches Mittagsmahl wartet . Auch «in Tannenbaum
und die Weihnachtsgeschenke haben gemeinsam mit einem richtig -
geheziden Weihnachtsmann auf schmalspurigen Schlitten den Weg nach
oben gesunden . Allerlei lustige Geschenke hat er mitgebracht , die
sogleich ausprobiert werden . Daß sogar in ein Stück Käse , das
naturgetreu aus Seif « geformt wurde , recht krästig hineingebissen
wird , erhöht nur die lustige Stimmung . Noch recht lange leuchten im
„ Mohrenhäusl " die Lanipen in die Wintcrnocht . Die Berggeister
— in Gestast von einigen Kameroden — haben indessen in fast allen
Quartieren recht fleißig gearbestet . Di « Kobolde haben einen nette »
Budenzauber gemacht und haben alles durcheinander geworfen .
Lawinenschnüre waren durch die Stuben gezagen , auf denen kunter -
bunt der ganze Rucksackiichalt ausgebreitet war . Kurzum , alles war
„ aufgeräumt " . Selbst die Betten waren auseinandergenommen . Am
ersten We' chnachtsfeiertag geht ' s noch höher hinauf nach Obergurgl ,
dem höchsten Pfarrdorf Europas , das 1927 Meter hoch liegt .
211 Meter müssen emporgeklettert werden . Eine herrliche Abfahrt
zurück belohnt die Anstrengung .

Bei Pirchet wird am Steilhang haltgemacht . Mit einigen Schuß¬
fahrten war der Hang zurechtgefahren . Bald übe » 40 Sportler auf
dem Hang . Die Mannschaften , die in den nächsten Tagen aus Hoch -
iauren gehen , üben angeseilt . Ein Kamerad bricht unten am Hang
zusann neu , die Saniarster stellen schwer « Sehnenzerrung fest , er muß

abgeschleppt werden . Die Rellungsmannschast wird zirsammengestellt ,
der Berleßte wird auf einen Schlitten geladen und mit Grätenschriste »
den Stellhang emporgezogen . Auf schmalem Steig geht ' s zurück
noch 1' ntergurgl , mit den , Ski fahren ist es für den Verletzten zu Ende .

Am nächsten Feiertag wird ein Versuch unienwimncn , das Gais -

üachial zum 2202 Meter hohen Piz zu befahren . Schneefall und

Lomiiiöigefahr zwingen zur vorzeitigen Umkehr . Auch die für de »
27. Dezember angesetzte Hochtour » ruß abgesagt werden , die Berg -
und SAfahrer warnen vor Lawinengesohr . in zwei Tagen ist sünszig
Zentiineter Neuschnc gesallen , der sich noch nicht gesetzt hat . Auch
der Uebungshaug darf nur unter großer Vorsicht befahren werden .
Im ganze » Tal donnern die Lawinen von den Hängen . Kurz bei
den Quartieren , dicht am UebungShang . ist ein Schneebrest abgerissen

und mit Bollern fuhr der Schnee ab . Auch der Weg nach Obergurgl
und Zwieselstein ist lawinengefährlich . Eine Lawine Höste beinahe
unseren Broviantmeister , der mit Lebensmisteln vom Tal aufgestiegen
war , mitgerissen . Trotzdcni werden die Breiter angeschnallt und
kleine Streifzüge ins Tal unternomnieu . Einige Sprungkünstler
haben sich ein « Schanze gebaut , und in rasendem Tempo fliegen die

Springer vom Hang .
Der nächste Morgen beginnt zunächst mit Schnees ckzippen .

Die Eingänge zu den Quartieren müssen freigeschouselt werden . In
der Nacht ist wieder tüchtig Neuschnee gefallen . Dann treten die
guten Läufer zum S k i r e n n e n an , dos die Kameraden Iascheck ,
Heymonn und Pfeifer gewinnen . Der 29. Januar bringt Abwechslung
in das Programm . Ein lustiges Maskens « st aus Brestern wird
veranstaltet . Die Untergurgler haben alte Kleidungsstücke opfern
müssen . Da sausen die Burschen in Brautkleidern oder als „olle
Tanten " kostümiert über die Hänge . Abends wird im Fackeifchein
nach Obergurgl gefahren . In den Abendnebel leuchten die Fackel -
flammen und beleuchten gespenstisch den schmalen Steg , der die Weg -
richtung weist . Aber am nächsten Morgen ist die Sonne wieder
durchgebrochen . Zuerst glitzern die Bergspitzen , dann steigt sie auch
ins Tal . Sofort werden die Liegestühle herausgeholt , und hokb -
nackend werden Sonnenbäder genommen .

Radsportliches Allerlei .

Bcmfsfohrcr oder nichi ?

Die tw Minnen westdeutschen Amateure Kilian und P ü tz s e l d

sind , wie wir bereits misteilten , Berufsfahrer geworden , ohne
die Mitgliedschaft der Deutschen Rennfohrervereinigung zu erwerben .
Sie stützen sich aus den umstrittenen Beschluß des Sportausschusies
des BDR . , wonach Berufsfahrer auch ohne die Mitgliedschaft des
DRB . lizensiert werden können . Die Rennfahrerversinigung , die

diesen Beschluß des BDR . als unbefugten Eingriff in ihre Rechte
betrachtet , machte ihre Mitglieder nun daraus aufmerksam , daß der
Start gegen Fohrer , die nicht Mitglieder des Berufssport g a u e s

bzw . der Rennfahreroereinigürrg sind , nicht erlaubt ist . Kilicm - Pütz -
seid haben nun am Reujahrstog in der W e st fa l e n h a l le ihr
Debüt gegeben . Auch alle übrigen Fohrer sind am Start erschiene ! !
und haben mit Kilian und Pützseld um Positionen gekämpft .
Bielleicht haben die beiden Westdeutschen noch in der letzten Minute
dl « Mstgiiedschast des DRB . erworben . Bielleicht aber auch nicht . . .!
Die Berliner Stellen des DRV . vermochten jedenfalls auf Anfrage
keine genaue Auskunft zu geben ! Im übrigen wird die Haupt -
Versammlung des DRV . , die in den nächsten Togen hier stattfindet ,

zu dem umkämpften Beschluß des Sportausschusses endgültig Stellung
nehmen .

»

Die „ Drei Stunden " in der Dortmunder Wesrsalenhsllc
wurden von den Franzosen Peyrode - Bandeuhooe mit Runden -

vorsprung gewonnen , die im Verlaus der Fahrt zu den allein

führenden Steyer - Zchenk ausschließen konnten . Rausch - Hürtgen
endeten auf dein neunten Platz . — In B a s « 1 belegten Rieger -
Richli in einem ZOO- Runden - Mannschaftssahren den zweite » Ptatz . J(
Den ersien Platz sicherte » sich nnt Rundenvorsprüng Wambst -

Lacquehay in 2 : 13 : 27 und 27 Punkten . — Konnten die Franzosen
in Basel so gut abschneiden , versagten sie 24 Stunden später ans
der Pariser Winterbahn ! Sie belegte » hier im lOO - Kilometrr -

Monnschastsrenven den letzten Platz . Das Rennen selbst wurde
von Faudet - Marcillac in 2 : 14 : 10,2 und mit 47 Punkten gewonnen .
Die Sieger überruRdeten im Verlauf des Reimen ? gemeiissam mit
Louet - Mouton und Foucaux - Mermel das gesamte Feld und hielten
in dieser Reihenfolgr ihre Pasilione » bis zum Schluß .

Kleiner Sport .
Die zur Zeil auf einer Gastspielreise nach München, ' Malland

und Paris befindliche Repräsenlotiv - Fußballtnannschast des Vcr -
bandes brandenburgischcr Ballspicloereine adjoloierte am Sonntag
ihren zweiten Srart in Mailand und mußte abermals eine

Niederlage ciiisteckcn . Sie wurde 4 : 2 geschlagen .

Das internationale Sechstagerennen in Brüssel
endete gestern abend mit dein Siege der holländisch - deutschen Manu -

schast van Kempen - Buschenhagen ( 762 Punkte ) vor dem
belgsschen Paar Vauters - Vermandel ( 404 Punkt « ) , Rielen - oan Block -
Hoven ( 224 Punkte ) und Ehariier - Duray ( 1 Runde zurück , 327
Punkte ) . Di « Siegermannschnü bat in 144 Stunden 3Z07MO Kilo¬
meter zurückgelegt .

Die Schwimmerin Mercedes G l e i tz e hat am Miltwoch den
D a u e r w e l t r e k o rd siir Frauen gebrochen . Sie schwamm im
Seebad uou Edinburgh 26 Stunden ununterbrochen Der bisherige
Rekord betrug 25 Stunden . Nach Beendigung ihrer Leissting brach
Fräulein Meitze vollkommen zusammen .

Zu wüsten A- rrftristen kam es am Neujahrsiag auf einem Spori -
platz in Marseille , auf dem eine . B o x o e r a n st a l t u » g
stattfand . Das Publikum war mit der Haltung der Boxer nicht
einverstanden , es begann plötzlich zu toben und Stühle und Bänke

zu zerschlagen . Der Boxring wurde vollständig zertrirmmert . Die
wütendeir Zuschauer versuchten dann die Trümmer in Brand zu
stecken . Rur dem tatkräfttgen Eingreisen der Feuerwehr gelang es ,
in letzter Mtmste größeres Unheil zu verhindern .

Die Naiven .

Was man als Arbeitersportler erleben kann .

Di « „ Interessengemeinschaft z u r W i c d e r h e r -

ftellung der Einheit im Arbeitersport " Hot große
Sorgen . Nicht allein daß trotz Anweirdung iemnistischer MetHmben
Erfolge im Einheitsstrebcn ausbleiben , kracht es jetzt im eigenen
Gebälk immer bedenklicher . Was im Hayduckenlager nicht ansbleibrn
konnte , nimmt bereits Formen an , die demkich die imwre Zer -
risfeiö�it der Jnteressoirgemvinschost zeigt : Das Reinigen in
der Führereliqu « beginnt bereits ! Em freier
Memungsausüstisch , eigene Gedanken sind nicht gestattet , Moskau
diktiert durch Friedtiramt - Hoydn . wer nicht pariere ilisgt , Des

Interessanteste ist jedoch , daß i » a » « l l e i n nicht ausziikonmic »
scheint . Jetzt « erden sogar die dreimal verfluchten R e -

s v rm i st e n zu S cht e d S g e r l ch t s s i tz u n g e n der K o in -
m u n i st e n g « l a d e » , um Zeugnis gegen tmmnumftijche
Größen , die einmal opportunistische Aiiwaiidbmgeii Haste »,
abzulegen .

Es ist jrech imd naiv zugleich , solche Ansimlen an bundcstreiic

Arbeiters porst er zu stellen . Bei einiger lieberlegung hätte » sich die

„ Emheitssrontler " doch selbst darüber klar fein unissen , daß sie ihre »
Dreck allein auszuräumen hoben . Oder reicht es bei den der -

schiedeneu Bergjriedmämiern schon nicht mehr dazu , kleine Gerne¬

große wie « inen Lösch zu beseitigen ? Der Kamps aller gerbm
olle — dos ist die Emheitcksront Moskaus !

Liimris Weltrekord im Radfahren über 500 Meter , den
der Italiener am 20. Oktober auf der Bahn in Florenz mit 30,6 Se¬
kunden ausstellte , ist jetzt von der linivn Eyciiste Intermstimmle od' ! -

ziell anerkamit worden .

ton in » HU« - 1» . Die SürtutfetirnSt ". SuUioU Kien . tibi , Pr . iMieuei
Ber »: IMniurotaa , 2, kVmuot , J> Uhr , Taiuintr >str . K' i, ■Sacacfc 2; Stiarov .
- Abt. Siftoorlen : Sortiierätogi , Senuor , 2» Uhr , tiehrtec SU. 18 —lbi
Musik , Ätniiig . IxiiruMeiite «iiibei »»«. - Abt . Siibnail :
2. Za»uar , eu M,r , ?1oeci!>>-c. 0: ' Biiirteo Alttrlei . ÄirtiirfuniliilK Abteil »»«-

■• oMMretoa, " - ' ; Sw»u«iv L» ' Kl: . ZiolZnenissN . l!t, - alllerlei . — Abt. Sb. rl . ttee
b>>r«: IZreun », ii. tzeuuar , 2V Uiir , Soreesir . SO. - Äorhcil ; . . Tunis " StefcMnl :
Sii-nae. — Adt. Sttbofl : Zicilo «, Januar , 21) U!>r , Bribir Sit . J7. venera >
rctfnmmlui ; a . - Abt. Treptow : ZZrcitri-i , li. Iaauar . 2« Ubr. Elsettstr . tt . Heim .
abcnv . — Zattbeotobteii «»«: Jrrilao . ti. Januar , 20 lUjr , Briber Str . ST.
Sldckbiick unc iluaschau . Abt. itifi : Jtriiag . .). Januar , A) wir , Sbaullee -
slraie <>,. r' rsi -» gebt ' ? l »' s ner. r Jal,r , Pb»t »arm<Nus<b«st : Moaia » ,

Januar . 21) Hin, . Ttairtfurter -Jliltf 307. Portraa : „die SUptubuHum " .
Zbalt >l »Ii,a «ei »s <b«it : Montau , 8. Januar . AI Mir . Wranarsstr . 103. Portraa :
. . NaauliicitaUunq " .

�reie Schwimmer Kroil - Arrtin , t. V. lSr »»pr Nenkob , : ?uriiabe »t > kür
Krauen t.i>. Januar oiach dein er in » Babeavt »») . - tbruppr Lichteuber «:
türucrainersrvnnilii »« Sonntaa , Januar , IT Uhr, bei Brgcnrr . �eautfurler
Allee 23>i. - Ibenppr Zsriebrichoboi «: AIiersri . egrn >>erT<r »nuln »« fieusta «,
7, Januar . 2» Ubr. bei Lriniiflf , Müblomir . 38. — tbroppr äii ' mtKsfhiW :
Ojciartilncrfniifinlmi « Jteitufl . 10. Januar bei Sommtr , Aana>>! i >ao»iia »ei .
Grnppr SSpenick : iSrnrraiarrinimnlnn « Dienstaa , 7 Jnnnar . 20 Uhr. bei
tärrne , iSartenslr , Ol.

R»b«rverein „Eoiie «ia ", Sbarlottentiueq , ». P. Siuuu « 3. Januar , bei
TliUttack, Charlbiitnbur «, Wieiandsir . t . Aar- Bainnruäcrii ist iriil antber
Lannabrnds ran 18—22 Ubr. Erftrr Uebinmoabtub ). Januar .

ASS , Jrciiaa , 3. Januar 20 Mir . Haileutrainiil « in der Tnruüaiie in
ilrcptaw , Rnir Kru«aiicr . Mi)
strafte ekike Vronunudritske

itwoch , ft. Januar . 2« Uhr, bei Lehni «! . MiNilen .

Solidarität Shartotteiibiir «. ?>e <i »eneralbersai »uii »n« findet iiir Moiar .
and SioWebror nicht am Mittwoch , dein ft. Januar , sondern henie , fonners .
Xm. 20 Uhr, bei Rriaar , statt ,

Sitift ttorpcrlxltnrkai « Ärnubftfl . Leute ist kein Heimabend .

2 . ~ 11 . J a n u a r

J IIJ
t I
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� ( Befcbäfts - J�dgur
( Besivfc Jiovden - Csten .

Rollin Nadii . O. Rldifer
ttostrkJi - n . tsslö - Fabrih

Gegründet 1859

Berlin N. 58 » Eberswalder Strafte 2S
Femofrrccher : Humbold 5150 IB. 61

Lieierenl ron Keatincn und Großbetrieben

Zum fiagendoKlor
Inhaber : 000 SdlSICr ( BW . Weddlnä )

TreUpunKl aller Wer Kläi igen !

/ %

Robert Pommerening
Kartoffelhandlung
Heidestraßeso i78

Homburo - Lehrter Güterbahnhof

Seifen - Hans Heinrich Hamel
Beriin 0 . 17 , Keppenstr . 71

Parfiimerien * Geschenkartikel

Billige Preise 1 Beste Qualitäten )

Stempel -
" Ä, Hecht

Alfrad Schneller
Borlin Sl�t ,

Annenetr . 10
Fernruf F 7

JannowitzSe ' S

iefert Stempel jeder Art

fsst
itrHt ' 11

gesund

preiswert

Bandagist Lange
Krankeoartlkel
Bandazeo
orthopädische Apparate
medizinische Gerätschaften
Lieferant für Behörden und
Krankenkassen
Eigene Fabrikation [ 127
Fernruf : Humboldt 1904

BERLIN NS4 , BRUNNENSTRASSE 166

»aLjamuKsssdsafc

Bäckerei / Konditorei / Cafe

Paul Köhler
OOBtardSlr . 3/4 , bei der Zentral - Markthalle

1 OPTIK - PHOTO

Battr6 [R. 138

Wer braucht

Olenu . liodilierdei

Nur gute und billige
Qualitätsarbeit , auch
auBemaib OroB - Berlins

Fliesen arbeit
Baukeramik

Berliner TBpferhütte
GmbH [ uo

Berlin SO 36 / Waldemarstr . 14
Fernaprechor : Amt Vorltzplatz Nr. 9314

Berlin - WcL�eruec , Berliner Allee 241
Ecke TassostraSe — Telephon . Weißensee 284

Liefcranl für alle HranHenKassen

Pbarussäle und Bierhallen
N 65 , MQIIerstraBe 142 — Hansa 645

Sfile fBrVersammiunocn n. VerBlnc bis isbo Pensoei fästsnd
In den DicrhaUcn jeden Abend Unterbaltungfmusik

5 Verhands - RegelDahnen , voilstSadlo renoviert .

„ Nordsee "
Nhw Utetliiteii
Bremen - Cuxhaven A. - 6.

BrysBenstr . 62 and Reinidieiiilorlef Str. ( 7

Moabit , Huttensfrafee 3
Charlottenburft , Relchsstr . 99
Schmargendorf , Berkaer Str . 4

WitsnMMe . Wiz ! ! elZiBM >! e
Räuiherwaren u. Fisihkonserven

Fleisch

billig

Willy Hanka
Brunnensfraijc 121 - 122

Wurst

gut

Weddingplatz , MUllerstraBe 174
Prenzlauer Allee 204

Franz Mitzut
Konzession . Buchmacher | i48

Zentrale : C25 , Alexanderstr . 51/52
Tel, E 2, Kepfergrabsa M02 03

Nebenstellen : Graiftwaldar Str . 88 - 90
Koppsnstr . 1
Greffswaldar Str . 209
Elsassar Str . 41

Oberschöneweide,Wilhalinln6nhofstr . 22

EEB ER
blutfördernd — um

macht gesund und froh —

Paul Binder
Hoch -

und Tiefbau

0. SimolonstraBe 38
Telephon ; Andreas 0984

Lindow
BeHlnNPS. Cia' j -. ' ee > Sft. Ol. Nö. -4«i tll40Ü5i

Eisenwaren

Der Norden kauft nur

Kohler - Brote | |
Das groSe Landbrot , ,

Das gute M. > K. > Vitaminbret

vom Berliner Bloch . Verein / Tel . : Weißensee 100 WWW

Fleisch - und Wurstwarenfabrik

ERNST PRAEBENER
Hauptgeschäft ; Berlin N. , Schönwaider Straße 18

Zweiggeschäfte ; S00

Weddinghalle , Stand I / Müllerstraße 180

Schönhauser Allee 72a / Wilmersdorf , BerlinärStr . 1

Seilerwaren
Slmüiche Bedarfsartikel för die zZ
industrieu . Landwirtschaftliefern -

meyer 5 Hirsch
oranienBorger Str . 87 - 89

Telephon : Norden 6481
Gegründet 1876

Verlange In

Harz käse ;

„Garholzonierlst das Beste ! "

. 84 . S . tadellos ! * *

Fenster - und QebEude » Relnlgungs »
desellscbakt m. b . H. , S0 16 , Mlchael -

kirchpl , 4 , Tel . : F 7 , Jannowitz 4SI 4
fut

Wäsche nach Gewichl
Dampfwaschcrei Merkur , Berlin O 1 1 2
Frankfurlcr Allee 307 Fernspr . : Andrea « 2420 B ' 11

inh . Aug . Bachmann Mitgl . d . SPD .

Gaststätte Rosenthaler Platz
Inhaber : Max Hundert

N 24 . Elsfisser Sirafie 86 —88 n Am Rosenthaler Platz

Empfehle meine neu eingerichteten Räume
Anerkannt vorzügliche Küche

Uutgepflegte Getränke

Berliner Kindl Molle 20 Pfennig
Mtlndiener Psdtorrbrao Pilsener Urquell

Behaglicher Aufenthalt

EsEsEi Paul Zwarg L Wurst

billig

Berlin NO 18 ,
Landsberger Allee 136 r • '

Tel . ; Alex . 5081 | W | Q U t

Kaust in den MMallen !
Große Auswahl — Wohlfeile preise

Man vergleiche die Angebote an den Anschlagsäulen

I . elii ' ei ' vereinslisiis �. ladwidDorner
Berlin - Bohnsdorf

Zentralhelzimd
Sanitäre Anlagen

Bauklempnerel
Amt Grönau 6265 [R. 152

„ Humboidimuhie ' MAKL- fiOS .

Berlin .
Berlin C, Bargstrahe 26 . — Telephon : Norden 2082 - 64 . [149

Roggenmehle : „Schloßmarke " , „ Bumboldtmarke "
Weizenmehle : „ Merkur 000 " , „ Merkur Spez . 0 "
Auszugmehle : „Wiener " , „Oceana " , „California "

C . Jßaeske o . m. b . M.
Berlin O, Petertbuigcr Platz 7
empfehlen täglich :

Schinkenhlnlerbehie

Sriinrelnerlppeti
SrhircinrjtchirStutr
und Mnorhenfleisrh

maierhQtte
Berlin G . m . b . H .

VORMALS HALERE10EN03SENSCH AFT GEQRÜNDET Nt2

N018 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER 6628 - 30

ALLE MALERARBEITEN R' 36

M0EBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Möbel-Kamerling
Kastanienallee 56

• « # . Speite ] � eleg . Schlaf, . , vorn .
ertenj� »park . Küchen . Polster -
lue - , ftoeb - und Ttufjbaoamübel .
defenassm . Spattpc . , jo jiuapscr leichter .

UlPiflPRVPP Lichtenberger Str . 12 Ec
. vGlUGDaCC Straßburgstraße . Telct .

Iusreinszimmsr
i. usrsammiungen

und FesttictiiiBiien . Franz . Billard

Ecke
92

I

Hermann Lorenz
InvaildenstraBc 161 s??

Kaffee : : Tee : : Kakao

Eigene Rfiderei »elf 1879

Max ( den

tl 31, Anlilanier Str. 33
Gegr . 1871

Telepbon : Homboidl 5S62 . 0852 .

Billigste Bezngsqaelle lür

Pholoapparale
. - farken - Kameru stets Qelegenhe
Photo -

« r . FraoH
Schlesingei
' nrler 4 it . hir . ,

er

NaxTsdiadie &Co .
Fachpeschäf t für Bandagen
und KrankenpUege - Artlkel
Bln . ' PaaHow , Wollanttsir . 1 28

Fernsprecher : D8 Pankow 2779

Lieferant der Krankenkassen

Eigene Werkstatt

NärKisdier FiefsdiHonsom
114Hermann Pohle

Pallisadcnsfr . 29 Strausberger Str . 34

F rtictidblume
163ges . gesch .

Feinste Frlsch - Obst - iKenritaren
aus reinen Früchten u . Kristallzucker

Zu haben In allen K o n s u m - V e r k a u f s s t e 1 1 <

imilllllllllHHIlitlHhllHIillii

3 PSO - BATTERIEN
xs - l /urchAte/r * �Vy�LojTjqLuruj

» »

.llllillllllUlillillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIUlilllilllllillillllllliiiilililu.nii,,!!,!,,,.!,!,!;!�. .,1

Berliner Ratskeller
Bierabteilnng König » » p . is . i6 Weinabteilung

Künstlerkonzert
Vorzflgliche Kflche Beinridi Fallentien

Wilhelm Peter » , ! to vorraj «

Besonders

billig ; !

Wnrsf Häuser
Moabiter Halle

Stand 259 - 263
1137 Stand 259 * 263
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